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Alle Angriffe vergeblich
Milizerfolge an einigen Frontabschnitten

Madrid . ( HavaS . ) Das amtliche Kam »
mimiqaee vom Daimervtag meldet : Im Svd -
westen van Madrid hält der Feind die Positionen
bei Sie » PozneloS unter intensivem Feuer , jedoch
mit dem gleichen Mißerfolg wie gestern . In
Guadarrama und Somosierra entwickelte sich rin
starkes Artilleriefeuer . Die RegierungStruppe »
bedräkgen sehr hart den Feind . Dir Aufständi¬
schen haben zahlreiche Verletzte . TankS der Auf¬
ständischen . unterstützte » heftige Angriffe der
Fremdenlegion und der marokkanische » Soldaten ,
die jedoch zurückgeschlagen wurde » . Die Regie -
rungStruppen Haden sich zweier Tanks bemächtigt ,
von denen der eine italienischer und der andere
deutscher Herkunft ist . Im Südwesten haben dir
RegiernngStruppen einen Ueberfall unternommen
und den Aufständischen große Verluste beigebracht .

HavaS teilt auch mit , daß die Regierungs¬
abteilungen an der Front von Aranjuez das
Dorf St . Martin de Montdlban erobert haben .
Sn dm Nachmittagsstunden sind an der Madrider
Front keine Aenderungm eingetreten . '

An der Talavera - Front beschaffen Flugzeuge
der Regierung Mit Erfolg vier in einem Wald . ,
chen versteckt « Bombenflugzeuge der Aufständi¬
schen . Bei Carabanchel sprengten Milizionär «
ein « Brücke in d « m Augenblick in die Lust , als
die Aufständischen in dichten Schart » über die
Brücke . zUm Angriff übergehen wollten . WeiterS
werden Erfolg « der baskischen Milizionäre ge¬
meldet , die an der Nordosikront sieben Dörfer er¬
oberten . Der Feind war zum Rückzug in der Rich¬
tung nach Oviedo gezwungen

Vie Zivilbevölkerung
verlöBt die Stadt

Madrid . ( HavaS . ) Etwa 200 . 000 Zivil -
Personen , die nicht zu dm Kämpfenden gehören ,
haben die spanische Hauptstadt verlassen .

Madrid . Der Kriegsminister gab Mittwoch
abends im Rundfunk bekannt : Sm Abschnitt am
ManzanareS - Fluh haben wir die Aufständischen ,
welche ihre Angriffe auf unsere Positionen fort¬
setzten , zurückgeschlagen . Flugzeuge der Aufstän¬
dischen unternahmen vor - und nachmittags An¬
flüge auf Madrid , wurden aber in die Flucht ge¬
jagt . Ein dreimotorigeS feindliches Flugzeug
wurde abgeschoffen .

Danzig - Weihnachts ¬

geschenk für Hitler ?
Warschau . ( Tsch . P . - B. ) Der

Führer der nationalsozialistischen Par¬
tei In Danzig Förster erklärte In
einer öffentlichen Versammlung , daß er

zu Weihnachten dem Reichskanzler Hit¬
ler Danzig als Geschenk brin¬

gen werde . Förster drohte neuerlich mit
der baldigen Aushebung der oppositio¬
nellen Parteien .

Heuer Grenzzwhchenfall In Fernost

. Moskau . Aus Chabarowsk - wird gemeldet :
Am 24 . November überschritt eine japanisch¬
mandschurisch « Abteilung , bestehend aus etwa SO
Mann , die Grenze südöstlich - vom Grenzzeichen
Nummer 20 und . drang in das Gebiet der
Sowjetunion auf einer Strecke von 1700 Metern
ein . Als die Abteilung die fowjetruffische Grenzt
wache herannahen sah , eröffnete sie "gegen sie das
Feuer . Nach einem . Geplänkel muhte sich die japa¬
nisch - mandschurische Abteilung über die Grenz¬
linie zurückziehen . Am Orte des Zusammenstosses
auf söwietruffischem ' Territoriumwurden die Lei¬
chen mehrerer gefallener Japaner - und . zahlreiche ,
japanische BewasfnungS - und AuSrüstungSgegen -
ftänd « gefunden : V . ' ( i : ( V ■ .

'f - Der Letter der . - zweiten Wtabteilung des

BolkSkonunlffariätS für . Aeüheres legte - sofort
beim . - japanischm - Geschäftsträger Protest ein und

forderte , die Ergreifung von Mahnähmen zur
Verhinderung / derartiger Zwischenfälle in der

Zukunft sowie die Bestrafung der Schuldigen .

HavaS meldet über die Fliegerkämpfe :
Flugzeuge der Aufständischen bombardierten
Mittwoch zweimal Madrid , und zwar das erste¬
mal um S Uhr vormittags und dann um IS Uhr
nachmittags . DaS Bombardement forderte neu «
Opfer an Menschenleben . In den Randvierteln
wurden grohe Materialschäden angerichtet . Der
Angriff war aber weniger wirksam als die dec
letzten Tage . Republikanische Flugzeuge stiegen
jedeSmal sofort auf und vertrieben die feindlichen
Flieger .

Vas englische Waffenausfuhrverbot
London . Ministerpräsident Baldwin hat er¬

klärt , dah der Gesetzentwurf , durch welchen die
Ausfuhr von Kriegsmaterial auf britischen Schif¬
fen untersagt werden wird , dem Unterbau, «
Dienstag zur Beratung vorgelegt werden wird .
Da es sich um eine dringende Mahnahme han¬
delt , wird der Ministerpräsident das Parlament
ersuchen , den Gesetzentwurf noch am gleichen
Tage zu verabschieden .

Verfassung registriert , was Ist

MoSkau . ( Tah . ) . In seinem Bericht beim
auherordentlichen Rätekongreh der Sowjetunion
führte Stalin u. a. aus : Die Verfassungskom¬
mission hatte Aenderungen an der gegenwärtig
geltenden , im Jahre 1924 angenommenen Per »
faffung vorzunehmen und dabei diejenigen Wand¬
lungen im Leben der Union in der Richtung zum
Sozialismus hin zu berücksichtigen , die bis zur
gegenwärtigen Zeit verwirklicht wurden . Welche?
sind die Aenderungen im Leben der USSR ? Was
hatten wir im Jahre 1024 ? Das war die e r st e
Periode , als die Sowjetmacht eine gewisse
Belebung des Kapitalismus unter allseitiger Ent¬
wicklung des Sozialismus zulieh , als sie darauf
rechnete , Im Verlauf des Wettstreites der Wirt¬
schaftssysteme — des kapitalistischen und soziali¬
stischen —• das Uebergewicht des fozialistischen zu
organisieren . Unsere Industrie bot damals es »
unerfreuliches Bild , besonders die Schwerindu¬
strie . Zivar wurde sie allmählich wieder hergestellt ,
doch brachte sie ihre Produktion noch bei weitem
nicht auf das BorlriegSniveau . Sie basierte auf
der ‘ alten rückständigen und dürftigen Technik .
Unsere Landwirtschaft bbt ein noch unerquick¬
licheres Bild . Allerdings war die Grundbesitzer -
klaffe schon liquidiert , dafür aber stellte die Klaffe
der landwirtschaftlichen Kapitalisten , die Klasse
der Kulaken , noch eine ziemliche - Kraft dar . Wir

. sprachen damals nicht von Liquidierung , des
Kulakentums . sondern von seiner Einschränkung ,
Dasselbe muh gesagt werden über den Warenum¬
satz - im Lande . Der sozialistische Sektor im
Warenumsatz bildete nicht . mehr als 50 6( 8
00 Prozent , während das ganze übrige Feld von
Kaufleuten , . Spekulanten und sonstigen Privat¬
unternehmen eingenommen Ivar . Was haben - wir
jetzt im Jahre 1086 ?

' Wenn wir damals die erste Periode , den
Anfang einer gewissen Belebung des Kapitalis¬
mus hatten , so haben wir jetzt die letzte
Periode : die Periode "der völligen Liquidie¬
rung des Kapitalismus In allen Belangen der
Volkswirtschaft . Das allerwichtigste ist, dah der
Kapitalismus aus dem Bereich unserer Industrie
überhaupt vertrieben ist , während die sozialistische
Produktionsform das . unumschränkt herrschende
Shstem -auf, . , dem Gebiete - unserer Industrie ist .
Auf dem Gebiete der ' . Landwirtschgft haben . wir
jetzt . -statt - eines Ozeans llcipec individueller
Bauernwirtschaften ' mit ihrer schwachen Technik

-und -mit . überwuchernder , Stellung des Kulaken - -

tümS . die in der Welt grösste und - mit neuer
Technik - ausgerüstete ' mechanisierte Produktion in.
Gestalt - deS Mumfäffeyden Systems der Kollektiv - ' -
und Sowjetwirtschaften .

Was den Warenumsatz iin Lande anlangt , so
sind die Kaufleute Und ' Spekulanten aus diesem
Gebiet gänzlich . vertrieben . Der gesamte Waren « '

Görings Staffelkamerad

Kriegsflleger der spanischen
Regierungstruppen

Einer der besten dentschen Kampfflieger deö

Weltkrieges , der gleich dem jetzigen Minister
Göringzur Richthoftn - Staffel gehörige Leutnant

Heffner , känipft zur Zeit auf Seiten der Re -

girrungStrupPcn im spanischen Bürgerkrieg . Heff¬
ner , der 1018 mit dem Orden Pour le Mtritc
ausgezeichnet wurde , hat vor etwa zwölf Jahren
durch eine » aufsehenerregenden Flug von sich
rede : : gemacht . lieber de » norditalienischen Städ¬
ten erschien plötzlich ein ftemdeS Flugzeug und

warf antifaschistische Flugblätter ab. Es gelang
Heffner damals , über die Grenze zu entkommen
und mit seinem Apparat in der Schweiz nirder -

zugehe ». Die Maschine wurde beschlagnahmt und
der Flieger verhaftet , später aber freigclaffen .
Da ihn sein ehemaliger Kriegskamerad Göring
wegen Privater Differenzen verhaften lassen
wollte , verließ er Deutschland und begab sich nach

Paris , wo eS ihm in de « letzten Jahre : » sehr
s schlecht ging .

— Kein „ Proletariat " mehr

Umsatz liegt jetzt in den Händen des Staates , der
Genossenschaften und der Kollektivwirtschaften
Soweit Ist jetzt der volle Sieg des sozialistischen
Systems auf allen Gebieten der Volkswirtschaft
Tatsache geworden . Das §bedeutet , dass die Aus¬
beutung des Menschen durch den Menschen ver¬
nichtet ist und dah das sozialistische Eigentum an
den Produktionsmitteln als unerschütterliche
Grundlage unserer Sowjetgesellschaft festge¬
legt ist .

Alle Ausbeuterklassen sind somit liquidiert .
Geblieben ist die Arbeiterflaffe , geblieben ist die
Bauernflaffe , geblieben ist die Intelligenz . Aber
eS wäre verfehlt » zu glauben , dass diese sozialen
Gruppen in dieser Zeit keinerlei Veränderungen
erlitten haben , dah sie so geblieben sind , wie sie
zur Zeit des Kapitalismus waren .

Man nehme z. B. die Arbeiterklaffe der
USSR ; man nannte sie oft aus alter Gewohn¬
heit Proletariat . Was aber ist das Proletariat ?
Es ist die Klaffe , die der Produktionsmittel be¬
raubt ist in einem Wirtschaftssystem , wo die Pro¬
duktionsmittel dem Kapitalisten gehören und wo
hie Kapitalistenflaffe das Proletariat ausbeutet .
Bei uns gibt es aber keine Kapitalistenklaffe mehr ,
von der . die Arbeiterklaffe ansgebeutet werden
könnte . Es. ist klar , dass man unter diesen Um¬
ständen unsere Arbeiterklasse nicht
mehrProletariatnennen kann . Unsere
Arbeiterflaffe ist eine ganz neue , von Ausbeutung
befreite, , wie sie die Geschichte der Menschheit noch
nicht gekannt hat . Auch die Bauernschaft der
USSR von heute Ist von der Ausbeutung befreit .
Die Sowjttbauernschaft ist in ihrer erdrückenden
Mehrheit . eine Kollektivbauernschaft , die Ihre
Arbeit und ihr Hab und Gut nicht auf die Einzel¬
arbeit und rückständige Technik , sondern auf die
Kollektivarbeit und moderne Technik gründet .
Verändert hat sich auch der Charakter der
Anteiligenz . Sie musste . früher den be¬
güterten Klaffen dienen , sie dient jetzt dem Volke .

Das Bild der Veränderungen des gesell¬
schaftlichen Lebens in der USSR wäre aber nicht
vollständig ohne das Bild der Veränderungen auf
dem Gebiete der nationalen gegenseitigen Be¬

ziehungen in der Union , der ettva 60 Nationen ,
nationale Gruppen und Völkerschaften ange -
hören .

- Die vergangenen , 14 Jahre - haben - gezeigt ,
dah . der - Versuch der Bildung , eines Staates aus
vielen ' Nationalitäten auf der - Basis des Sozialis¬
mus vollauf gelungen ist .

Welche Wsderfpiegelung-, haben »all--.-diese
Veränderungen im Leben der - USSR im - neuen
Bersaffüngsentwurf gefunden ? Bei der Ab¬
fassung des neuen Verfassungsentwurfes ging die

. ( Fortsetzung nufSrite 2>) ,

Ein Kulturfortschritt
— und sein Hindernis

Die langsame — allzulangsame — Bele¬
bung der Wirtschaft im Lande macht eine Reihe
von Kulturfragcn aktuell , an die man in den
schlechtesten Zeiten der Krise , da die Einnahmen
aller öfsentlichen Körperschaften rapid zurückg : >»
gen , nicht denken konnte . Dazu gehört eine For¬
derung , welche seit Jahren erhoben wurde und
nun der Verwirklichung zugesührt werden soll ,
nämlich , dass jedes Kind in der Tschcchoslolvakei
die Möglichkeit haben soll , eine Bürger -
s ch u l e zu besuchen , g

Schon im 18 . Jahrhundert wurde In Oester¬
reich die allgemeine Schulpflicht zum Grundsatz
erhoben und die liberale Aera hat dann in den
sechziger Jahren des 10. Jahrhunderts zur Schaf -
fung des Reichsvolksschulgefetzes geführt . War
damals die allgemeine Volksschulpflicht ein ge¬
waltiger Fortschritt , so genügt heute die Absol «
vienmg einer Volksschule längst nicht mehr —
besonders wenn man in Betracht zieht , dah ein
groher Teil unserer Kinder ein - und zweiklas -
jige Schulen besucht . Gerade die schwere Zeit der
Krise hat unS gezeigt , dass eine höhere Qualifi¬
kation unserer Arbeiter ein unbedingtes Erfor¬
dernis ist und dah der Wiederaufbau unserer
Ausfuhr und die Wiedereroberung des Weltmark - .
teS eine leistungsfähige Industrie und damit eine
hohe Oualifikation unserer Arbeiter zur Voraus¬
setzung hat . Insbesondere die alten Jndustrielän »
der könne « sich nur banst behaupten, - wenn ihrs
Arbeiter jenen der jungen Industriestaaten übev >
legen sind' , wenn die Atbskttt der Altindustrie
mehr können als jene der bisherigen Agrarlän¬
der . Je besser die Schulbildung der Massen ist.
desto leichter wird eS sein , uns eine erstklassige
industrielle und gewerbliche Arbeiterschaft zu er¬
ziehen . Man denke nur daran , wie schwer es bei
uns ein deutscher Mensch hat , ohne Kenntnis der
tschechischen Sprache sich im Leben durchznschla -
gen . DaS kann er nicht in der Volksschule lernen ,
er braucht dazu die Bürgerschule . Tatsächlich gibt
cs z. B. in Böhmen keine deutsche Bürgerschule ,
an der nicht die tschechische Sprache gelehrt wird .
Ueberhaupt kann man sagen , dass unsere Bürger¬
schule in den letzten Jahren bedeutende Fort¬
schritte gemacht hat — deren sichtbarster in der
Schaffung eines vierten Jahrganges beruht und
daß wir eine sehr gut qualifizierte Bür ' gerschul -
lehrerschaft haben , von der man nur wünschen
würde , dah sie besser bezahlt wäre .

Durch die Schaffung des Gesetzes über die
Sprengelbürgerschule will nun das Land Ko«
menskhs die grohe Tat setzen , dah jedes Kind —

also auch jedes sudetendeutsche Kind — die Bür¬
gerschule besucht . Das ganze Land wird in Spren¬
gel eingeteilt , die so beschaffen sind , dah für jedes
Kind eine Bürgerschule erreichbar ist . Es gilt
nun alle Hindernisse aus dem Wege zu räumen ,
die der Durchführung dieser schönen Idee im
Wege' - stehen . Und es gibt ein groheS Hindernis ,
worauf die Oeffentlichkeit aufmerksam gemacht
werden muh , damit eS aus dem Wege geräumt
wird . Nach dem Gesetze soll der Aufwand für die
Errichtung und Erhaltung der Sprengelbllrgcr -
schulen zu je einem Drittel vom Land, von den
Bezirken und den Gemeinden getragen werden .
Die Länder sind bereit und auch in der Lage ,
dieser Aufgabe nachzukommen , Auch die Gemein »
den werden bei aller Anstrengung vielleicht noch
imstande sein , einige Mittel aufzubringen . Am
ärgsten aber ist es mit den Bezirken bestellt ,
von denen viele beim allerbesten Willen das Geld
dazu nicht aufbringen können . Wir greisen als
Beispiel den Bezirk Dux heraus , dessen Wirtschaft
in den letzten zwei - Monaten dieses Jahres ein
Erfordernis von 1,518 . 555 Kronen ausweist , dem
aber eine Bedeckung von nur 648 . 796 Kronen
gegenübersteht , der also ein ungedecktes ' Zwei -
tnonatsdefizit von 874 . 740 KL hat . Wie soll ein
-solcher Bezirk , der nicht einmal seine Angestell¬
ten bezahlen kann , für 1087 eine NeuauSgab «
. von - mehr als 160 . 000 AL aufbringen , die er für
die Sprengelbürgerschulen braucht ? Man sieht an
diesem Beispiel , dah die k r i t i s ch e L » g e » er
Sei b st v e r w a l t u n q s f i n a n z en
ein Hindernis des Kulturfort -
s ch r i t t e S geworden Ist und dah die besten kul¬
turfördernden Gesetze auf dem Papier bleiben
müssen , wenn wir ' nicht endlich die chronische Er- ,

„ Die erste Etappe zurückgelegt "

Stalins Referat auf dem Rätekongrell
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krankung unserer Sclbstvertvaltung , die schon fast
ein Jahrzehnt andauert (seit dem Unglücksgesetz
do » 1927 ) , beseitigen . DaS ungelöste Finanz »
Problem der Sclbstvertvaltung hemmt und auf
allen Seiten , es erschwert seht die Durchführung
einer so segensreichen Massnahme , wie es die
Schaffung eines dichten Netzes von Sprengelbür -
gerschulen ist. Wir wollen wirtschaftlich und kul -
turell wieder vorwärts und wir müssen alle Hin¬
dernisse beseitigen , die unserem Drang nach vor «
luärts und auswärts entgegenstehen .

Stalins Referat
( Fortsetzung von Seite 1. )

Kommission davon aus , dass die Verfassung nicht
mit dem Programm verwechselt werden dürfe .
Während das Programm davon spricht , was
noch n i ch t ist und was in Zukunft erst erreicht
und errungen werden soll, muh die Ber¬
fa s su n g davon sprechen , wasschongegeü -
w ä r t i g erreicht und errungen ist . Zwei Bei «
spiele , sagte Redner , zur Illustration , dah der So -
zialiSmus im wesentlichen bereits verwirklicht ist .
Es ist dies das , was bei den Marxisten als erste
odpc untere Phase des Kommunismus bezeichnet
wird . Diese ist in der USSR im wesentlichen schon
verwirklicht . Das Grundprinzip dieser Phase
ist die Formel : „ Jeder nach seinen Fähigkeiten ,
jedem nach seiner Leistung " . DaS Muh die neue
Verfassung widerspiegeln . Die Soivjeigesellschaft
hat aber die Bertoicklichung der höheren Phase
der Kommunismus noch nicht erreicht , wo der
herrschende Grundsatz die Formet sein wird :
„ Jeder nach seinen Fähigkeiten , jedem nach seine »
Bedürfnissen " , obgleich sie sich das Ziel steckt, in
Zukunft die Verwirklichung der höheren Phase
der KmnmuniSmuS zu erreichen . Die Verfassung
kann daher auf der höheren Phase des Kommu¬
nismus , die noch nicht erdicht ist , nicht basieren .
Der VerfassungSenUvurf bildet somit das Ergeb¬
nis des bisher zurückgelegten Weges und der be¬
reits erzielten Errungenschaften . Er ist also die
gesetzliche Verankerung des Erreichten .

Stalin wendet sich im weiteren der bürger¬
lichen Kritik an dem VerfaffmigSenstvurf zu und
erklärt , dah sich diese zunächst darin äuherte , den
Entwurf totzuschweigen . DaS sei in der faschi¬
stischen Presse zum Ausdruck gekonunen . Die
zweite Gruppe der Kritiker bezeichnet den Ver¬
fassungsentwurf als Papierfetzen , als bloßes Ver¬
sprechen , mlS Manöver und dah die USSR gar
keinen besseren Entwurf geben konnte , weil sie
selbst kein Staat , sondern bloh ein geographischer
Begriff fei - Der typische Vertreter dieser Gruppe
sei, ivie sonderbar dies auch klingen mag , die hakb -
amtliche Deutsche diplomatisch-politische Korre¬
spondenz . Der grpssz rulMLe Schriftsteller
Schtschcdqh , srchv Redner sort ^bszeichnet in einer )
seiner Mäochener ^ ählungew - den Typus eines dün¬
kelhaften , sehr bornierten . und stumpfsinnigen ,
jedoch im höchsten Grade eingebildeten und dienst¬
beflissenen Bürokraten . Nachdem dieser Bürokrar
in dem ihm „anverträuten " Gebiet die „ Ruhe uns
Ordnung " hergestellt , Tausende von Einwohnern
abgeschkachtet und Dutzende von Städten einge¬
äschert hat , hielt er Umschau und bemerkte am Ho¬
rizont Amerika , ein Land , das natürlich wenig
bekannt ist und wo eS gewisse Freiheiten gibt ,
welche daS Volk aufreizen und wo der Staat mit
anderen Methoden regiert wird . Der Bürokrat
bemerkte Amerika und war empört : Was für ein
Land ist das , wie kommt es dahin , mit welchem
Recht existiert es ? Es Ivar natürlich zufällig vor

Dos Kaffeehaus
in der Seitengasse

Roman von Fritz Rosenfeld
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„Eigentlich ist eS ein Kater, " sagte Hugo ,
mit einem schüchternen Versuch , zu lachen .

„ Ein Kater , so?" sagte Carola .
„ Er schläft in der Nacht oben , im ersten

Stock, " sagte Hugo . „ Aber er brennt unS oft
durch . Er läuft in die Garage hinüber , dort ist
eine ganz gewöhnliche , ordinäre Katze mit grü¬
nen Augen , die liebt er . "

Nun wusste Hugo nichts mehr zu sagen . Er
ging in die Küche , brachte ein Tablett mit Wasser¬
gläsern , schob eS auf Carolas Tisch . Sie nickte
dankend .

Sie überlegte , ob sse nicht Weggehen sollte .
Pelikan beobachtete sie aus seiner dunklen Wäch¬
terecke , wahrscheinlich nahni er an , sie sei eine
Zechprellerin und lauerte auf den Augenblick , in
dem sie unbeachtet das Last verlassen könnte .
Genno starrte herüber , schrieb ein paar Zeilen ,
starrte wieder ; sie hatte das Gefühl , er zeichnete
sie ab, wie ein seltenes Tier in einem Zoo . Aber
wenn sie das Cafk einmal verlassen hätte , würde
sie nicht mehr die Kraft aufbringen , zuriickzukom «
men . ES war des Entschluss eines Augenblicks , der
sie hergetrieben hatte , man durfte ihn nicht über¬
prüfen , ihn nicht anzweifeln , sonst würde ihr be-
Ivusst werden , welchen Missverständnissen sie sich
ausgesetzt hatte und Ivie haltlos die Hoffnungen
waren , mit denen sie hergekommen . Sie kannte
Billy doch nicht näher , sie hatte ihn einmal gese¬
hen , sie wusste nur , dass er ein armer Teufel war ;
aber sie hatte Vertrauen zu ihm gewonnen und
wenn er im Augenblick überhaupt einen Menschen

einigen Jahrhunderten entdeckt worden , aber
kann man es denn nicht wieder zudecken , damit
kein Hauch mehr von Ihm übrig bleibt ) Und
nachdem er die » gesagt hatte , setzte der den Ent¬
scheid hin «Amerika wieder zudeckenl " Mir
scheint, sagte Stalin , dah die Herren aus der
Deutschen Diplomatisch - Politischen Korrespon¬
denz , wie ein Ei dem anderen dem Schtschedrin «
scheu Bürokraten ähnlich sind .

Eine andere Kritikergruppe , bezeichnet den
VersaffungSentwurs al » Ruck nach rechts , al »
Verzicht auf die Diktatur des Proletariat », als
Liquidierung des bolschewistischen Regimes . Wenn
die Verbreiterung der Bast » der Diktatur der
Arbeiterklasse und die Umwandlung der Diktatur
in ein elastischere », somit mächtigere » System
staatlicher Leitung der Gesellschaft von ihnen als
Schwächung der Diktatur oder als Verzicht auf
sie aufgefasst wird , so dürfe man fragen , ob diese
Leute überhaupt wissen , wa » die Diktatur der Ar¬
beiterklasse sei. Diese Herren kennen auch nicht
den Unterschied zwischen link » und rechts .

Die letzte Gruppe der . Kritiker sei jene , die
erklärte , dass sich an dem bestehenden Zustand
nicht » geändert und die Diktatur der Arbeiter¬
klasse unberührt belassen worden sei. Die Frei¬
heit der politischen Parteien werde nicht zuge¬
lassen . Er müsse zugeben , dass der Entwurf tat «

Die Engländer gegen den

arlomongollschen Pakt
Besteht noch ein Gehelm - Abkommen ?

London . ( AR) Der Standpunkt der briti¬
schen öffentlichen Meinung zum deutsch - japani¬
schen Vertrag kommt in den Presse - Kommen¬
taren klar zum Ausdruck . Die „ Times " schrei¬
ben : Wie immer auch die Tätigkeit der Komin¬
tern verioerflich sein mag , die Bildung de »
deutsch - japanischen antikommunistischen Blocks ist
eine bedauerliche und unnütze Er¬
scheinung . „ Morning Post " schreibt : Dieser
Pakt ist die erste diplomatische Frucht de » von
Hitler in Nürnberg ausgerufenen heiligen Krie -
nes geaen den Kommunismus , aber gleichermassen
klar ist , dass dieser heilige Krieg lediglich zu dem
Zwecke verkündet wurde , um die n a t i o n a l e n
Aspirationen Deutschlands zu
unterstützen . Hitler habe nicht die geringste llr -
sache zu Befürchtungen , dass die vermeintliche
kommunistische Gefahr eine Gefahr für die poli¬
tische Integrität seine » Landes . sei . „ Daily Tele «
qraph " spricht die Hoifnung aus , dass die Ein¬
heitsfront gegen den Bolschewismus so lange
nicht werde verwirklicht werden , als die fried¬
liebenden Staaten an der Auffassung festhaltcn ,
dass die Art de » Regime » in jedem Lande Ange¬
legenheit . des diesen Staat bewohnungen Volkes
Ist. Falls der neue Pakt keine anderen Verpflich -
tungen enthalte als die der Oeffentlichkeit über¬
gebenen , so beruhe seine schlechte Seite vor allem
darin , dass dieser Pakt ein neues Hindern ! » aus
dem Wege zum internationalen Friedenspakt ist .
„ Daily Herald " verweist auf den offen «
kiven Charakter de » neuen Vertrage », der
im schroffen Widerspruch zu dem französisch «
sowfetrussifchen Pakt und zu dem geplanten Ost¬
pakt steht . Fall » Deutschland tatsächlich die
russische Aggressivität befürchte , dann wäre e» für
Deutschland nur vorteilhaft , am Ostpakte teilzu¬
nehmen . E» sollte in den Völkerbund eintreten
und zu einem mächtigen Faktor für die Erhaltung
de » Frieden » werden . Da » Blatt spricht sich
schliesslich dafür auü , dah Grossbritannlen sich um

gab , an den sie sich zu wenden wagte , so war er
es. Vielleicht hatte er sie längst vergessen , vielleicht
Ivars er sie hinaus ; dann hatte sie sich eben ge¬
täuscht , dann blieb ihr immer noch der Weg offen ,
den sie nur im letzten Notfall gehen wollte : der
Weg zur Polizei , die Anzeige gegen Frau Ka -
puschinsky , wegen Verleumdung , wegen Körper¬
verletzung , wegen einer Flut von Gemeinheiten
und Unmenschlichkeiten , die der Richter ihr wahr¬
scheinlich kaum glauben würde . Damit befteite sie
auch den Vater von Frau KapuschinsÜ ) , aber die »
war nicht ihre Aufgabe , er sollte sich selber weh¬
ren , solange er eS nicht tat , muhte man annehmen ,
dah er einen Grund hatte , seine Ehe aufrecht¬
zuerhalten . ES war besser , Frau Kapuschinsky hin¬
ter sich zu lassen , zu überwinden , zu vergessen , al »
sich ihr vor dem Richtertisch gegenüberzustellen ,
Ang in Aug , Wort gegen Wort ; sie hatte sicher
Tricks im Hinterhalt , denen Carola nicht ge¬
wachsen war . DaS unerträgliche Verhältnis zwi¬
schen ihr und Frau Kapuschinsky lieh sich nicht
leimen , nicht übertünchen , eS lieh sich nur abbre¬
chen ; wenn Carola frei atmen und sich die Achtung
vor sich selbst bewahren wollte , muh sie ein neues
Leben beginne », unter andren Menschen.

Sie wusste , waS es bedeutete , mit dem Vater
zu brechen , auf alles zu verzichten , das er ihr bie¬
ten konnte , und sich in dieser Zeit der Zusammen¬
brüche und der Not eine Existenz aufzubauen . Mit
dem Schwimmklub war e» Wohl vorbei , auch, mit
den SkiguSfkügen im Winter , und die Loge in
der Oper hatte Frau Kapuschinfly jetzt für sich,
sie konnte ganz allein dort sitzen und mit der flei¬
schigen Hand die Melodien auf den Samt der
Brüstung trommeln . Nun musste ihr ein Steh¬
platz genügen , wenn e» „Fidelio " gab oder die
„Zauberslöte " : wer weiss, ob e» für einen Steh¬
platz reichen würde .

Isabella rauschte herein , legte , klappernd ihr
Handtäschchen auf die Marmorplatte , zog einen
Spiegel hervor , zog die Linien der Lippen ,mit
Farbe nach , puderte ihre Nase . ,,

sächlich da » Regime der Diktatur in Kraft lasse
wie auch die gegenwärtige führende Stellung der
kommunistischen Partei , wa » Stalin gegenüber
den Kritikern , die die » al » Mangel de » Berfas «
sungSentwurfe » bezeichnen , als Vorzug ansehe .
In der USSR gebe e» nur zwei Klassen , die
Arbeiter und Bauern , deren Interessen einander
nicht nur nicht feindlich , sondern im Gegenteil
freundlich sind , folglich ist in der Sowjetunion
kein Boden für die Existenz mehrerer Parteien ,
sondern nur für eine Partei , die kommunistische .
Die Verfassung der USSR ist nach Stalin »
Ansicht die einzig restlos demokratische Ver¬
fassung in her Welt ,

Die allgemeine Erörterung de » Verfassung »-
entwurfe » durch da » ganze Volk ergab eine ziem¬
lich bedeutende Zahl von Abänderung » « und Zu «
sabanträgen , mit denen sich Stalin auseinander »
setzt.

Nach den Ergebnissen der Erörterungen
durch da » gesamte Volk könne . man annehmen ,
dah der VersassnngSentwurf vom gegenwärtigen
Kongress gebilligt werden wird .

Die Kongressteilnehmer singen . stehend hie
Internationale . Nachdem die letzten Strophen
verklungen sind , dauer » die Ovationen und die
Ruke „ ES lebe unser Führer Genosse Stalin ! "
fort . .

eine geeignete Reform de » Völkerbunde » bemühen
sollt ,

London . Der Berichterstatter de » Reuter¬
büro » meldit au » Mölkau , die dortigen Faktoren
hätten dokumentarische Beweise , dah äusser dem
veröffentlichten Pakt noch ein geheimer
deutsch- japanischer Pakt existiere. Die Nachricht
über diese » Geheimabkommen löse in den
Sowfetkreisen wachsenden Unwillen au ». E»
wurde der Ansicht Ausdruck gegeben , dass Japan
Berlin völlig nachgegeben hat . Man ist der An¬
sicht, dass vorläufig alle Verhandlungen zwischen
den Sowjet » und Japan unterbrochen sind .

Var König von Italien

nach Budapest ?
Budapest . Sicherem Vernehmen nach wird

da», italienische Königspaar den Besuch de » un¬
garischen Reichsvertvesers und seiner Gemahlin
im Laufe de » Monat » Mai de » nächsten Jahre »
in Budapest erwidern . Auch Mussolini hat die
Einladung de » Ministerpräsidenten Daranyi nach
Budapest zu kommen , angenommen .

Flottanparade In Neapel
Rom . Der ungarische Reichsverweser

H o r t h y ist Donnerstag mit seinem Gefolge im
Sonderzug nach Neapel abgereist , wo er der
grossen Inspizierung . . der -italienischen Kriegs¬
marine beiwohnen wird , die ihm zu Ehren ver¬
anstaltet wird . Miüistitpräsident Müssoküü ' ist
nach Neapel im Flugzeug , da » er selbst lenkt ,
gestartet .

Banditen und MllltBr . . .
Die chinesische Gesandtschaft in Prag hat

folgende telegraphische Mitteilung erhalten :
„ Schon seit längerer Zeit unternehmen so¬

genannte Banditen au » Djehol und au » der
Mandschurei zahlreiche Uebersälle in die Provinz
Sujujan unter Mithilfe von Militär ,
Fliegern und Artillerie einer Ve -
stimmten fremden Macht . Diese Uebet -
fälle erfolgen vom Osten und vom Norden het .

„Diese Hitze ! " jammerte sie. „Djese Hitze!
Hugo , bringen Sie mir eine Zitronenlimonade
. Mit Ei ». "

Sie sah sich um, ihr Blick ruhte auf x- rolq ,
ein fremde » Gesicht, eine Frau , um diese Zeit ?
Sie entdeckte Genno ,

„ Immer fleissig ? Ein neuer Roman ? "
Genno sah auf , machte eine müde Handbe¬

wegung , trank einen Schluck au » dem Biergla ».
„ Roman ? Wer liest heute noch Romane ?

Heute schreibt da » Leben die Romane , und da »
Kino hält sie fest . Ich schreibe einen Essay . "

„ Worüber denn , wenn man fragen darf ? "
„ Ueber die Ehe . " Jsabellla lachte auf .
„ Sie waren doch nie verheiratet ! Wa » wis¬

sen Sie von der Ehe . "
„ Ich beobachte die Menschen und spreche mit

ihnen über ihre Erlebnisse . "
„ Und Sie glauben , dass die » genügt ? "
„ Ich habe in hundert Ehen gesehen . Ich

kenne hundert Tragödien . Wenn ich eine erlebt
hätte , wüsste ich weniger um die Ehe , al » ich au »
den hundert Fällen weiss , die ich Nicht sewst erlebt
habe . " „ Gar nicht » wissen Sie " , sagte Isabella .
« Ein paar Leute haben Sie angejammert , und
da » schreiben Sie auf . "

„ Ich habe mit Männern und mit Frauen ge¬
sprochen . Ich habe da » Problem von allen Seiten
untersucht . "

„ Haben Sie mit den Männer » und den
Frauen gesprochen , die miteinander verheiratet
waren ? Oder hat Ihnen isnmer nur ein Mann
oder eine Frau eine Ehe geschildert ?"

„ Ich habe auch beide Seiten gehört , in ein
paar Fällen . " ,

„ Sie müssten Immer beide Seiten hören .
Dann würden . sie erkennen , dass sie gar nicht »
wissen : denn e» würden sich zwei vollkommen ver¬
schiedene Bilder ergeben , e» wäre gar nicht die¬
selbe Ehe , die die beiden Menschen führen , son¬
dern zwei verschiedene Ehen , oder eine dritte Ehe ,

. die eS gar nicht gibt . "

Im Westen siird sie in den letzten Tagen in die
Bezirke Taulin und Tschinin eingedrungen , wur¬
den aber von den chinesischen Verteidigern ab »
gewehrt . Im Norden erlitten die Banditen am
24 . d. M. bei Beilinmiau eine vernichtende Nie¬
derlage und diese Stadt befindet sich wiederum in
chinesischem Besitz . Am 28. November trafen dort
zahlreiche Verstärkungen der chinesischen Zentral¬
regierung ein . Die Verteidigungskräfte in Sulu »
fan und in Schonst sind gut ausgestattet und wer¬
den von Marschall Tschangkaischek befehligt . "

Polliel
räumt Warschauer Hochschule

Warschau . Mittwoch abend » begann die Po¬
lizei da » Universitätsgebäude , da » von den na¬
tionalistischen Hochschülern okkupiert worden war ,
zu räumen . Infolge de » heftigen Widerstande »
der Studenten und Studentinnen , die sich hinter
Bänken , Stühlen und sogar Drahtverhauen por -
barrikadiert hatten , war die Polizei gezwungen ,
die Exzedenten mit Tränengase und Stinkbom¬
ben anzugreifen . Auch die Feuerwehr wurde
alarmiert , welche durch die Fenster die Studenten
mit Wafferströme bekämpfte . Die Sudenten be¬
warfen die Polizei mit Steinen und Ziegeln , wo ,
bei einige Polizisten Verletzungen davontrugen .
Ueber 300 Studenten und Studentinnen wur¬
den sodann in Lastautomobilen zum Palizeikom -
missariat gebracht . 70 Studenten wurden freige¬
lassen , wogegen Löl > in Untersuchungshaft belas¬
sen wurden . ,

Wer vertritt die CSR In Goslar ?
Goslar . ( Tsch. P. B. ) Die erste Haupt¬

tagung des Reichsbauernrates wurde hier in An¬
wesenheit zahlreicher ausländischer Bauernqbord «
nungen , darunter aus der Tschechoslowakei , Bel¬
gien , Dänemark , England , Italien , Japan .
Jugoslawien , Lettland , Norwegen , Oesterreich ,
Polen , Südafrika , Schweden, der Schweiz und
Ungarn eröffnet .

Nordische Front von
Marokko bla Albanien

Tirana . Wie da » albanische Pressebüro mit¬
teilt , hat die Regierung General Franco mitge¬
teilt , dah sie seine Regierung anerkenne . Diese
Anerkennung sei der antikommunistischen Politik
der albanischen Regierung zuzuschreiben .

Ausdehnung der Vierzig . Stimdenwoche in
Frankreich auf zwölf Millionen Arbeiter . ( R. F. )
Die französische Regierung wird in der nächsten
Zeit die Vierzig - Stundenwoche auf weitere
Industriezweige auSdehnen . Bisher galt die Ver¬
kürzung der Arbeitszeit für etwa acht Millionen
Arbeiter . Pi » Ende diese » Jahres wird sie auch in
den Äanfen , den Handelstinternehmüngen , in der
chemischen und in der graphischen Industrie ein¬
geführt werden . Am 29 . November 1986 erfolgt
die Einführung der Bierzig - Stundenwoche
ausserdem in dec Maschinen - und Schwerindu¬
strie , am 16 . Dezember bei den öffentlichen Be¬
trieben und am 1. Jänner 1087 in der Textil¬
industrie . Fall » die Verhandlungen mit den be¬
troffenen Arbeitgebern zu keinem Ergebnis füh¬
ren sollten , wird die Bierzig - Stundenwoche auf
Grund der Regierung »vollmacht verwirklicht wer¬
den . Ferner wird die Frage der Ueberstun «
denarbeit in dem Sinne geregelt , dah sie
nur au » dringlichen Gründen zulässig ist und nicht
mehr al » eine Stunde im Tag oder 78 Stunden
im Jahr betragen darf .

« E» genügt , Wenn Man schildert , wa » dies
Menschen erlebt haben , und daraus Schlüsse
zieht . "

„ Sie wollen da » Problem der Ehe lösen ?"
Nun wurm Genno unsicher .
„ Ich werde es lösen . "
„ Wie ? "

■ „ Das weiss ich noch nicht genau . Die Schluss¬
folgerung steht noch nicht fest. Ich bin erst beim
zweiten Teil meiner Arbeit . "

Carola lächelte. Isabella sing da » Lächeln
auf . Carola sah Frau Kapuschinfly vor sich, wie
sie die Hand erhob , um sie zu schlagen; die Toch¬
ter eine » Mannes zu schlagen, mit dem sie ver¬
heiratet war , an den sie sich klammerte , den sie
Nicht freigab , dem sie jeden Groschen au » der
Tasche sog, dem sie da » Herz au » der Brust pressfe ,
bi » er in seiner Verzweiflung zur Branntwein¬
flasche Zuflucht nahm . Isabella sah Otto vor sich,
wie er mit Gasama » sprach , wie die beiden da »
Geschäft abfchloffenr Hier der Lieferungsauftrag ,
hier die Frau , sie ist die Provision , die bei dem
Geschäft für Sie abfälltl Ludmilla dachte an
ihren Mann , der zu Hmise auf dem "Bett lag und
schlief, der ein lustiger Bursch gewesen war , den
Kopf voll toller Einfälle hatte , die Welt einreihen
und neue aufbauen wollte , und nun nach einer
alten Zeitunä griff , die abgerissenen Fortsetzun -
gen schlechter Romane verschlang und glücklich war ,
wenn sie eine Flasche Bier nach Hause brachte .
Pelikan dachte an Frau Finsterbusch , die über den
Rechnungen sah , und verweinte Augen hatte ,
wenn er in » Zimmer trat . Da » wollte Genno
aufschreiben ? Und wem wat damit geholfen ,
wenn e» auf dem Papier stand ? Wenn e» ge¬
druckt würde ? Nicht » änderte sich, Frau Kapu «
' schinsly gab ihren Mann nicht frei , Otto blieb
der alte , Ludmilla » Mann bekam seinen Hu¬
mor und seinen Lebensglauben nicht zurück
und die Endsumme auf den Rechnungen der Frau
Finsterbusch wurde nicht kleiner .

(Fortsetzung folgt . )
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wurde der Wächter sogar von den Dioden vor eine
fahrende Lokomotive geworfen , wobei ihm eine
Hand abgerissen wurde . Der letztere Vorfall war
dl « unmittelbare Ursache der Errichtung der be¬
waffneten Schutzabteilungen . Der Minister er¬
klärte kategorisch , er wolle sich keine bewaffnete
Garde schaffen , er sebne sich nach keiner solchen
und würde sie auch nie Massen . Die Mitglieder
der bewaffneten Wachen erhalten die Waffe erst
in dem Augenblick , wo sie den Nachtdienst antre¬
ten und müssen sie nach Beendigung des Dienstes
sofort ihrem Vorgesetzten abliefern . Niemand hat
zu der Waffe Zutritt . Der Minister konstatierte ,
daß e» mit Hilfe von Polizeihunden gelungen sei .
die Diebstähle auf den Eisenbahnen fast vollstän¬
dig zu beseitigen . Dies geschah im Zusammenwir¬
ken mit der Gendarmerie . Ueber die Bewachung
der Eisenbahnstrecken in kritischen Zeiten entschei¬
det da » Eisenbahnministerimn im Einvernehmen
mit dem Berieldigungsministerium .

von SubventionSgesuchen wie gotvöhnlich Ende
des Budgetjahres , so auch Heuer , eine Oicvision
dcr Finanzgebarung in jenen Organisationen
durchführen lieh , die vom Ministerium Subven¬
tionen erhalten . Insoweit die Ergebnisse dieser
Revisionen im ersten Stadium nicht ganz zufrie¬
denstellend waren , respektive insoweit Unstimmig¬
keiten sichergestellt wurden , lieh das Ministerium
eine ausführliche Untersuchung durchführen , die
noch anhängig ist und deren Ergebnis man nicht
vorgreifen könne .

" Der frühere Senator de » Bundes der Land¬
wirte , Josef 2 u k s ch, ist Donnerstag im Alter
von fast 78 Jahren in seinem Heimatsort Lodenitz
in Mähren gestorben .

Davba erhält eine Bahnlinie ? Dauba ist
ein Kuriosum : Eine Stadt , Bezirkshauptmann¬
schaft , Bezirksgericht , ohne Bahn . Nun berichteten
dieser Tage verschiedene Zeitungen , dah , von
Liboch abzweigend , über Dauba nach B. - Leipa
führend , eine Bahnlinie gebaut werden
solle . Das wär « gewih zu begrüßen , zumal da
außer einer Verbesserung de » Verkehr » auch Ar¬
beitsgelegenheit geschaffen würde . Diese » Bahn «
bauprojekt weckt die Erinnerung an ein Schild¬
bürgerstückchen , das schon Jahrzehnte zurückliegt .

Kandidaturen bei Gemeindewahlen . In dem
kleinen Städtchen Pohrlitz im Bezirke Nikolsburg
finden am 6. Dezember ebenfalls die Gemeiude -
wahlen statt . Es wurden nicht weniger al » 16
Kandidatenlisten eingereicht , und zwar 8 deutsche
( SdP , Wahlgemeinschaft , d. Sozialdemokraten ) ,
eine jüdische eine kommunistische nnd zehn tsche¬
chische Listen . Pohrlitz hat nicht ganz 4000 Ein »
ivohner und weniger als 2000 Wähler . Den Re¬
kord in der Zahl der Kandidatenlisten wie der
Kandidaten , dürfte allerdings die kleine Ge¬
meinde Berehy bei Berehovo in Karp . Rußland
erreichen , wo von 700 Wählern nicht weniger
als 448 , also mehr als die Hälfte , kandidieren .
In Ehust , wo — wie berichtet , — die stattliche
Anzahl von 87 Kandidatenlisten aufgelegt
lunrde , und wo fast alle Parteien mit niedreren
Listen in die Wahlen gehen , besteht auch eine
Kandidatenliste der „Unpolitischen Ureinwohner
von Chust " .

Die Betrlebsrätewahen
Im Nllrschan * PHsner Becken
Gute Ergebnisse für die freien Gewerkschaften

Ueber die BetriebSrätewahlen auf den Schäch¬
ten de» Nürschan - Pilsener Kohlenbecken » erhielten
wir knapp vor Blattschluß Nachstehende Meldungen :

Masaryk - Tchachl ! Anton der Bergarbeiter drei
Mandate , Svaz drei Mandate . Beide Gruppen be¬
haupteten ihre alte Stärke .

Krimlch - Schachtr Gemeinsame Liste Union -
Svaz vier Mandate wie früher . Kommunisten ein
Mandat , Jednota ein Mandat , Da » Rärodni sdru -
jeni hat sein Mandat eingebüßt .

Konkordla - Schacht : Union 2, Svaz 2.
Maria - Zeche in Dobraken : Hier gab e» nur

eine Liste der Union , die drei Mandate besetzt.

Wlntz Wdgadurig
üs » Bundes der Landwirte

Der Bund der Landwirte hat in
Sitzung seiner Reichsparteivertretung

Ein Korruptlonsfall
Im Handelsministerium

Wie «Lid . Nov . " zu melden wußten , liefen
gegen einen Beamten de » Handelsministerium »,
der befördert werden sollte , zahlreiche Anzeigen
ein , daß der Betreffende , der über die Bewilligung
gewerblicher Subventionen zu entscheiden hatte ,
Bestechungsgelder annahm . '

Das Handelsministerium teilt hiezu mit ,
daß es im Zusammenhang mit der Erledigung

Neuregelung
des ErnMirungsbeltrags

Auf Grund de » Ermächtigungsgesetzes hat
die Regierung eine Verordnung erlassen , welche
die Vorschriften über den Ernährungsbeitrag für
Fqmilien zum Präsenzdienst eingerückter Sol¬
daten ändert . Der Anspruch auf den Ernährungs¬
beitrag gebührt ab 1. Jänner 1987 den Fami¬
lienmitgliedern eines zum Heeresdienst Einbe¬
rufenen nur dann , wenn sie in der Zett , wo der
Einberufene den Heeresdienst angetreten hat ,
vermögenslos und erwerbsunfähig wgren und
wenn ihre Ernährung prinzipiell vom Arbeits¬
einkommen des Einberufenen abhing und durch
die Einberufung bedroht ist . Unter den sonst,glei¬
chen " Bedingungen und wenn sie durch eine Ge¬
meindeurkunde nachweisen, - keine andere Unter¬
stützung au - öffentlichen Mitteln zu beziehen ,
haben. Anspruch auf diesen Beitrag auch Fami¬
lienmitglieder eines zum Heeresdienst Einberui -
fenen , der in der Zeit / wo er den Heeresdienst
angetreten hat , ohne fein Verschulden arbeitslos
war . Die Verordnung tritt am 1. Jänner 1987
ist Kraft .

Eisenbahngesetz
Im Ausschuß angenommen

Der sozialpolitische Ausschuß - des Mgeord -
netenhauses hat Donnerstag das Eisenbahngesetz
angenommen . Die Sähe der Unfallversicherung--
renten wurden erhöht , und zwar bei - Berwundun -
gen von zwei Dritteln auf 78 Prozent des Jah -
resarbeitseinkommens , bei den Hinterbliebenen
von 20 auf 80 Prozent , bzw. bei Waisen von 18

auf, 17 . 5 Prozent . Eine längere Debatte ent »

spstnA sich stur über ' Paragraph 189 , welcher von
der Errichtung bewaffneter Wachabteilungen auf
den Eisenbahnen handelt . Hierzu ergriff auch
Eisenbahnminister Bechyni da » Wort , der er »
klärte , die Errichtung dieser Bsachen habe sich als
absolut dringend erwiesen,̂ da tie ^ staatlichen
SicherhcitSorgane absolut /nicht hinreichen, den
Massendiebstählen und Zugsplünderungen

"Ein¬
balt zu tun . Es kam vor , daß die Wächter , die
bloß mit Stöcken bewaffnet siich, von Pqbudlebs -
banden Werfallen wurden und . in einem Falle

„ Freigelassen — totgestochen * *
Unter diesem Titel befaßt sich das Z n a i «

m e r „ N e u e V o l k S b l a t t " mit Franz
Pfeifer au » MitzmannS , der , wie wir berich¬
teten , in der Vorwoche ermordet wurde » Opfer
einer vor nichts zurückschreckenden „ BolksgemeiN -
schaft ". In dem genannten Blatt wird behaup¬
tet , Pfeifer sei eben aus dem Ar r e st entlassen
worden , al » er von seinen Gegnern ermordet
wurde . Auf > solche Weise soll das Andenken des
Toten in besonders einprägsamer Weise ge¬
schmäht werden . Tatsächlich war Pfeifer über -
haupt in keinem Arrest . gewesen und es ist auch
keine strafbare Handlung , bekannt , die da » ver¬
ursacht haben könnte . ES hmwett sich also bei
der Behauptüng des / bürgerlichen Blatte » um
nicht » andere » al » um /eine ganz , gemeine And
niederträchtige Verleurgdung , mit "der esst Toter
besudelt und seine lebenden Freunde " ' getroffen
werden sollen .

Auch,diese » Faktüni gehört zu den Gympto -
men , die lehren , daß Kampf auf assen

"Linien
und mit "assen Mitteln entfacht werden soll . Wir
sind bereit .

gleichlautenden Plenarentscheidungen des Ober - stoppt . . Nun aber scheint anstestcht» der Tatsache,
sten VevivaltUngSgerichtShofeS . — Darüber hin - 1 daß eine nur passive Politik , die Ereignisse nicht

Via Verantwortlichen
kür Auschowltz

Die Marienbader Gendarmerie hat ihre
Nachforschungen in der Angelegenheit de » Ueber «
falleS auf die sozialdemokratische Versammlung
in Auschowltz am 21 . d. abgeschlossen und die
Schuldigen namhaft gemacht . . Nach dem Ergeb¬
nis der Untersuchung wird gegen die in der Ver¬
sammlung anwesenden Führer der SdP , Sena¬
tor Ludwig F r a n k - Marienbad und Abg.
Dr. " Fritz Köllner - Asch die Anklage nach
Paragraph 78 de » Strafgesetze » erhoben werden .

aufhält , die Radikalsozialisten bedenklich gemacht
zu hablkst, und einer der Führer der Partei , de:
Abgeordnete Lton Archimbaud , einer der
klügsten und vorsichtigsten Politiker Frankreich »,
veröffentlicht im »Oeuvre " einen Artikel , dessen
Inhalt zweifellos sensationell ist . Archimbaud
fordert nämlich darin die Revision der Spanien -
Politik Frankreichs , indem er auSeinandersetzt ,
daß eine weitere Neutralität den französischen
Lebensinteressen höchst abträglich wäre . Archim¬
baud schreibt wörtlich :

„ Wir waren entschlossen , um den Bürgerkrieg
in keiner Beziehung zu verlängern , un » fürpeu »
tral zu erklären , und wir hatten recht , die Nicht¬
intervention zu predigen . Aber in dem Augen¬
blick, wo sich zeigte , daß w i r F r a n z ° s e n d i e
einzigen waren , die die N i ch t i n t e r v e n -
tion wirklich durchführten , gilt unsere Begrün¬
dung nicht mehr . Man kann sich weigern , zwei
Menschen, . die sich schlagen, Waffen zu geben .
Aber einem Menschen Waffen zu verweigern , des
sich verteidigt , während man auf der anderen Seife
duldet , daß dem Angreifer Waffen gegeben , wer¬
den : da ? hat nichts mehr mit Neutralität zu tun
— damit macht man sich fast zum K o m p l j -
c « n de » Angreifers . "

Archimbaud schließt mit den Sahen : „Ener¬
gische Worte haben noch ihre Wirkung . » tan
muß diese Worte sprechen , bevor e» zu spät ist . "
In der Tat Illustrieren diese Worte deutlich ge¬
nug , wie stark sich der StimmungSumschwüng ge-

. mäßigter Kreise in Frankreich in den letzten Tagen
bemerkbar gemacht hat. Der Einfluß der Radikal¬
sozialisten auf die Regierung ist bedeutende,der
Außenminister D e lb o »selbst gehört dieser Par¬
tei an . Wird Delbo » das Steuer Herumwerfen ?
Man wir - e» in wenigen Tagen wissen .

Um das nationale Problem
Die „Ptitomnost " eröffnet eine Artikelreihe

über das nationale Problem , In welchem sie zu¬
nächst hervorhebt , wie notwendig es ist , gewisse
Einzelprobleme zu lösen . Das Blatt schreibt :

Die Ungelöstheit lener kleinen Fragen und
Forderungen der deutschen Politik bei un » ermög¬
licht der Sudetendeutschen Partei so zu manövrie¬
ren , wie sie eS heute tut : Da um einen Zipfel
ihrer außenpolitischen Orientierung zu lüften ,
wenn e» ihr paßt , da damit ihr Führer nach Lon »
don gehe und sich dort al » bescheidenster Opportu¬
nist aufspiele , dem er stch um nicht » andere » han¬
delt , al » um Hilfe für hungrige Kinder und um
Lieferungen fü » stillstehende Fabriken im Reichen¬
berger Gebiet . Die Ungelöstheit dieser kleinen
Aktualitäten verursacht , daß die Führung der SdP
sich ständig jene » allergrößten Telle » ihrer An¬
hänger sicher sein kann , welche nicht hinter den
Aktivisten nur verwegen nicht gehen , weil sie ihnen
diese Dinge errungen haben und welche — aller¬
dings irrtümlicherweise — glauben , daß ihnen

. alle » die Methoden de» sudelendeutschen Radikalt »-
mu » erringen wild . Wenn diese „kleinen Fragen "
gelöst würden , würde die » nicht nur eine große
moralische Stärkung de» Aktivirmu » in der hiess '
gen deutschen öffentlichen Meinung herbeiführen

— und dar ist die Hauptsache — wir würden zu
dem Augenblick gelangen , da da » Bild der Sude¬
tendeutschen Partei vor dieser öffentlichen Mei¬
nung aber auch vor der tschechoslowakischen Oeffent »
lichkeit und schließlich und endlich auch vor bei
Weltöffentlichkeit auf da » reduziert würde , wa»"
ihr eigentliche »Wesen ist : E» würde sich zeigen,wa »
der eigentliche Kern de» Programm » dieser Bewe¬
gung ist, wa » für sie die wirkliche „große " Frage
ist. Da » würde nicht nur einen bedeutsamen Ein¬
fluß auf die neue Scheidung der Geister unter
unseren Deutschen haben , sondern auch auf die
Auffassung unserer tschechosiowakischen Parteien
und Menschen von der Sudetendeutschen Partei .
Und auch auf die Auffassung der au»ländlschen
Oeffentlichkeit , insbesondere im demokratische, -
Westen .

Wenn dem so ist, Ist e», so scheint e» un »
doppelt wichtig , darüber nachzudenken , welche »
diese „kleinen Fragen " sind. Und ob er tatsächlich
notwendig ist, ihnen so sehr au »zuweichen und ihre
Lösung zu vertagen . E» würde dafür stehen , zu
erwägen , wa» davon zur Lösung reif ist.

Da » Blatt verspricht nun zum Schluß , daß
c» sich mit diesen Fragen befassen wird .

UebrigenS kommt die „ Ptitomnost " noch an
zweites : Stelle auf da » nationale Problem zu spre¬
chen und sagt , die Situation sei durch die Kund¬
gebungen des Präsidenten der Republik und des
Ministerpräsidenten sowie durch die Bereitwil¬
ligkeit derAktivist »! , , die . nationalen . Fragen, . ,na - H
den BedHrfnisseN der ", einzelnen

'
Zweige' " der

Staatsverwaltung " zur Lösung zu bringen , zu
Verhandlungen reif geworden . Die Situation
rufe geradezu danach , sie volitisch auszunützen .
Schließlich wirft noch die „Ptitomnost " die Frage
auf , tvtr für die Tschechen der Verhandlungs¬
partner sei und antwortet darauf , daß die deut¬
schen Forderungen eine Aufgabe für Regierung
und Koalition seien und pon diesen erledigt wer¬
den müssen .

Eö tvar schon einmal so weit , daß Dauba eir >
Bahnverbindung erhalten sollte . Die damaligen
lueifen Stadtväter von Dauba aber lehnten den
Bahnbau ab. Weil dadurch das heimische Fialer -
gewerbe ruiniert worden tväre .

Schulung der Frauen . Am SamStag , den
21 . und Sonntag , den 22 . November fand im
Arbeiterheim in R ö m e r st a d t für die Be -
zirlSorganisation Freudenthal eine Wochenend¬
schule für Frauen statt , welche einen sehr guten
Verlauf nahm . Vortragende waren die Genossin¬
nen Else Paul - Sternberg , Kirpal - Aussig und
Wöhl - Freiwaldau .

Di » Deutsche Arbeitersendling Mährisch .
Ostrau bringt folgende Vorträge : 80 . November :
Leonhard Hübsch : Die heutige Lage der Arbeiter¬
jugend . 7. Dezember : Dr . Walter Kolb : Die
Demokratie baut auf : „ Unsere Jugendgerichts -
barleit " . — 21 . Dezember : Raimund Hübl : Die
Notwendigkeit der gesetzlichen Arbeitszeit . — 28.
Dezember : Hans Honheiser : Das Arbeiten und
dar Feiern im Denken der Arbeitslosen . ( Sämt¬
liche Sendungen um 18 . 10 Ubr . l

Zahlen über dem Kindergartenwesen . In den
Sudetenländern gibt e» insgesamt 1688 tsche¬
chische und 667 deutsche Kindergärten . Bon de »
tschechischen Kindergärten wiederum werden 412
von privater Seite erhalten , was einem Hundert -
sah von etwa 25 entspricht , während 776 , d. s.
etwa 47 Prozent vom Staate verwaltet werden ;
deutscherseits verdanken 350 , also 52 Prozent
privater Hilfe ihren Bestand und nur 2, d. s.
0. 8 Prozent werden vom Staate erhalten .

ZeltungSmeldung 1936 . Unser Karlsbad : -
„Volkswille " berichtet unter dem 25 . November :
Dienstag nachmittags tvurde die RettungSgesell -
schaft verständigt , daß in der Nähe des Zentral¬
kino » ein Mann zusammengebrochen sei. Sie
transportierte den Verletzten , der infolge des
Sturzes eine Gehirnerschütterung erlitten halte ,
nach dem Allgemeinen Krankenhaus , wo er als
der 1899 geborene und nach Komotau zuständige
Josef L. , zur Zeit ohne ständigen Ausenthalt .
festgestellt wurde . Da » Erschütterndste daran ist ,
daßL . mehrere Tage nicht » ge -
g e s s en hatte und so, durch den Hunger des
letzten Widerstandes beraubt , zusammenbrach .
Eine objektivere Anklage als das Schicksal dieses
Obdachlosen kann wohl nicht gegen die heutige
kapitalistische Gesellschastsordnung , die die Schmo
an der Wirtschaftskrise trägt , erhoben werden .

Zu de « BetriebSrätewahlen im Ostrauer
Revier . In dieser Notiz ist ei » bedauerlicher
Druckfehler unterlaufen . ES soll richtig heißen :
„ WaS die „ Union der Bergarbeiter " betrifft ,
hat sie im Ostrauer Revier diesmal weniger
Stimmen erhalten als 1988 " .

*
Grippe e,len und

Vor einer Neuorientierung des Qual d’ Orsay ?
Archlmbauds Vorstoß

. , ( MTP ) Steht Frankreich vor einer Wen ¬
dung in seiner Spanien - Politik und damit vor
einer Neuorientierung der französischen Außen ¬
politik überhaupt ? Auf diese Frage läßt sich um
ko schwerer eine eindeutige Antwort geben , als
die Regierung selbst im Augenblick noch keine
festen Beschlüsse gefaßt hat , wohl aber über eine
Reihe von Plänen berät , die darauf hindeuten ,
daß man neue Wege sucht. E» zeigt sich vor
allem , und deshalb ist e» notwendig , die ganze
Frage zu stellen , daß von xadlkalsozialistischer
Seite ganz offensichtlich eine Aenderung der
äüßenpolitischen Konzeption vorgenommen werden
soll , die unter Umständen von weittragender Be ¬
deutung nicht nur für die Partei sein kann . Die
französische Außenpolitik kennt seit langem nicht
mehr da » Gesetz des Handeln ». Das , wa » man
französisch» Außenpolitik nennt , ist im Grunde
nicht » weiter als die mehr oder minder rasche und
mehr oder jminder schwache Reaktion auf Ereig ¬
nisse , die sich außerhalb Frankreich » abgespielt

. haben , und zwar meist sogar noch gegen den Wil ¬
len de » Ouai d' Orsay .

In Frankreich hat man seit . Barthou » Tode
die Linie einer passiven Politik verfolgt . Mit
welchem Erfolg — da » weiß man am Quai
d' Orsay genau so gut wie anderswo . Auch die
Neutralitätserklärung ' Blüms gegeüüber Spanien
war von keinem anderen Wunsche beseelt als dem,
lieber einen Schritt zürückzuweichen, als auch nur
elHen^Zentimeter zü weit vorwärtszugehen .

Aus keinem anderen Gründe haben auch da ¬
her die Radikalsozialisten die Politik , der strikten
Neutralität gegenüber Spanien gepredigt und alle
Vorstöße der "

radikalen Linken " in Frankreich ge -

au » fordern wir in dem Bestreben , daß der Spra¬
chengebrauch nicht nach politischen Gesichtspunk¬
ten , sondern nach dem praktischen Bedürfnisse " für
den Verkehr geregelt wird , doppelsprachige Rech¬
nungsbücher der Bezirksvertretungen und doppel¬
sprachige Rechnungsformulare in den Bezirken
mit deutscher Geschästssprache . Ebenso die An¬
passung der Sprachenvorschriften für den Eisen¬
bahn» und Autobusverkehr nach den praktischen
Bedürfnissen der Reisenden mit einer Minder¬
heitsumgangssprache .

Auf dem Gebiete der Selbswerwaltung und
der kulturellen Belange fordern wir :

Bereinigung der alten anhängigen Schul¬
forderungen ;

technische und zahlenmäßige Ausgestaltung
der deutschen Sektionen der Landeskulturräte und
der Landesschulräte . ; — Zur UeberwinduNg der
Krise in der Selbstverwaltung ist die rasche Ver¬
wirklichung des Planes einer endgültigen Rege¬
lung - der/SelbstverwalstingSfinanzen notwendig .

einer

HClW’ wnMnranT - - - -- - vr w>- ,r - e' ne
Reihe von Forderungen aufgestellt , die in der
„Deutschen Landpost " vom 26. November mit -

, geteilt werden . Ü. ck, heißt ie» in der Kundge -
", bungr '. .

Wir fordern : Völle Gleichberechtigung aller
Nationalitäten im Staate " nicht nur nach dem

Gesetze, sondern vor gsseist in der Praxi » bei Ver¬
gebung staatlicher . Lieferungen , Anstellung von
Beamten und Angestellten . — Die befriedigende
Sanierung der im Moratorium befindlichen deut¬
schen Geldänstalten : längstens vor Jahresschluß .
— Die Gesctzwerdung der Verbindlichkeit von



(Seite 4 Freitag , 27 . November 1086 « r . 276 '

Eine Ausstellung der Jugendnot
. Im Prager Elam - GallaS - PataiS ist unter

der Devise unserer tschechischen Jugcudgenossen
„ Vor allein die Jugend — Wir wollen leben I "
eine Ausstellung errichtet worden , die den Be¬
trachter in eindrucksvoller , durch Tatsachen , Zah¬
len und Bilder wirkender Art Uber das Elend ter
arbeiteichen und vor allein der arbeitslosen Ju¬
gend ausklärt , ihn auf die Organisationen und
Maßnahmen hintveist , die um die Linderung die¬
ser Jugendnot bemüht sind , und an die Oesfent -

■lichkeit appelliert , der Jugend zu helfen und ihre
sozialen Forderungen zu unterstützen .

Gewiß ist die Not der proletarischen — und 1

auch eines Teils der studierenden — Jugend der
Oeffentlichleit längst nicht mehr unbekannt . Ge¬
wiß haben die sozialistischen Parteien unserer
Republik , haben Fürsorge - und Gesundheitsmini¬
sterium , haben Wohlfahrtsorganisationen und
Gemeinden Schritte getan , um die unter den
furchtbaren Wirkungen der Krise leidende Jugeüd
vor Hunger und Berztveiflung , vor körperlichem
und seelischem Verfall zu bewahren .

Aber da » Gesamtbild , das diese Ausstellung
gibt , wirkt auch auf den erschütternd , dem Ein¬
zelheiten nicht unbekannt sind . Und es zeigt , wie¬
viel noch zu tun bleibt , um der Heranwachsenden
Generation ihr Recht auf Leben und Gesundheit
zu sichern , von den vielen Zahlen und — meist
sehr anschaulich dargestellten — Statistiken , denen
wir in dieser Ausstellung begegnen , seien nur
zwei Beispiele genannt , die den Unifang und die
Ursachen der Jugendnot überzeugend zum Aus¬
druck bringen : es gibt in unserem Lande 200 . 000
Jugendliche ohne ausreichende Nahrung und Woh¬
nung , und es gibt eine halbe Million arbeitender
Jugendlicher , die zusammen nicht mehr als 1 %
Milliarden jährliches Einkommen haben .

Das Schicksal der Allerärmsten , der Kindel
arbeitsloser Eltern , wird in der Ausstellung ge¬
radezu handgreiflich vorgesührt . Man hat eine
Höhlenwohnung von der Prager Peripherie
naturgetreu nachgebildet , die engen , ungesunden
Wohnlöcher mit ihrem dürftigen , halbverfallenen
Hausrat , den kahlen Wänden und einem als Bett
dienenden , aber nicht als Bett zu bezeichnenden
Möbelstück . Man hat die Kleider eines arbeits¬
losen Ehepaares aufgehängt — und daneben das
fadenscheinige , zerrissene Kleidchen ihrer kleinen
Tochter . Man zeigt das Mahl des Arbeitslosen, ,
das in der Hauptsache aus trockenem Brot , und
Kartoffeln besteht . , lind im benachbarten Saal find
Bilder und Dokumente der „Erzgebirgshilfe "
ausgestellt , aus denen jeder ersehen kann , welche
furchtbaren Verwüstungen die Krise in den sude¬
tendeutschen Rotgebieten unter der Jugend ange¬
richtet hat . Die Äinderbriefe und die Berichte
über den Zustand der von den HilsSaktsonen er¬
faßten Erzgebirgslinder sprechen eine noch deut - ,
kichere , noch ergreifcndere . Sprache als die stum¬
men Zeugen der Not , die anklagend vom Leben
der Prager Arbeitslosen erzählen .

Ja , diese Ausstellung will nicht nur be¬
richten , sie will a n l l a g e n. Rings an den
Wänden sind Aussprüche führender Männer des
tschechischen Volkes iiber den Wert gesmrder Ju¬
gend und glücklicher Kindheit , über Erziehungs¬
ideale und Jugendschuh verzeichnet , und jeder die¬
ser Sähe mündet in der stununen Frage , Ivarum
nicht mehr getan . wird , weit mehr als schon
getan wurde , um die Wirklichkeit mit diesen For¬
derungen in tiebereinstimniung zu bringen . Hin¬
ter den ausgestellten durchlöcherten Schuhen
einer Arbeitslosenfamilie hängt das Plakat eines
Schuhgeschäfts mit feinen billigen , aber für den
Erwerbslosen unerschwinglichen Preisen , hinter
den armseligen Kleidern der Arbeitslosen leuchtet
daS elegante Reklameschfld einer Modesirma auf ,
und neben der Höhlenwohnung prangen auf einem
reich gedeckten Tisch die kostbaren Cßgeschirre aus
dem Schaufenster einer Porzellanhandlung . Eine
Anklage gegen die Ungerechtigkeit und Rücksichts¬
losigkeit der Gesellschaft , wie sie einfacher und
deutlicher kaum gedacht werden kann .

Aber gerade daß diese Ausstellung zustande
kam, ist ein Beweis dafür , daß sich unsere Ju¬
gend nicht der Klage und Verzlveislung überlassen
tvill . Denn die Veranstalter dieser Schau des
Elends sind eben jene , die auf Mittel sinnen und
Mittel einsetzen , um das Elend zu lindern und zu
überwinden . Bilder und Statistiken zeigen ' die
große Arbeit der tschechischen Jugendfürsorge , in
einem anderen Raum zeigt die » Zdravä Gxne -
raee " , die Organisation unserer tschechischen So¬
zialdemokratie , den Umfang nnd die Erfolge ihres
Wirkens , nebenan stellen die Metallarbeiter und
die Gewerlfchaftsjugend : die Erzgebirgshilfe , die
Mmca nick» die Stadt Prag aus , die Bilder und
Pläne von ihren Ferienlagern und den Arbeits¬
lagern für jugendliche Erwerbslose zeigt /

Vom Rundfunk
Empfehlenswerte » au » de » Programmen »

SamStag

Prag , Sender I : 10 . 05 Deutsche Presse , 10 . 15
Deutsche Sendung : . ' Für die Frau , 12. 10. Schall¬
plattenkonzert , 15. 00 Aus der „Verkauften Braut "
17 . 55 Deutsche Sendung : Dr . Hoop : Sportvorschau .
18 . 00 WZ , Spiel von Kiabund , 18. 45 Deutsche
Presse , 10 . 80 Unterhaltungskonzert , 22 . 15 Tanz¬
musik. — Sender Ili 7. 80 Populäres Konzert , 14,10
Deutsche Sendung : Tanz in Musik und Lied, 14 . 59
Deutsche Presse , 18 . 15 Salonorchesterkonzert , —
Brünn 11. 05 Salonorchester , 17 . 40 ' Deutsche Sen¬

dung : Konzert . —: Kascha » 12 . 05 Opernmusik , 12 . 85
Rundsunkorchesterkonzert. — Mähr . . Ostrau 18 . 00
Schallplattenkonzert, . 18 . 80 Operettengesänge .

Die Absicht der Ausstellung ist , den Betrach¬
ter zu überzeugen , daß noch viel geschehen muß
— aber daß auch viel getan werden kann , um
der notleidenden Jugend zu helfen . In dem̂ letz -
ten Saal der Ausstellung sind an den Wänden
die Forderungen der Jugend verzeichnet , die
leben , arbeiten , ihren Geist und ihren Körper bil¬
den , die eine Zukunft . haben — und selbst an die¬
ser Zukunft mitbauen will . Diese Jugend erhebt
dieselben Forderungen , für welche die sozialisti¬
schen Parteien dieses Landes kämpfen . Sie ver¬
langt znr Bekämpfung der Arbeitslosigkeit die
Herabsetzung der Arbeitszeit und der Alters¬
grenze , die Erhöhung der - Schulalters und die
basiere fachliche Ausbildung der Jugendlichen .
Sie fordert vom Staate Erhöhung der Jnvesti -

Sagestwugfcdteti
Jahrestag eines Mordes

Am 27. November 1935 wurde in Kunau
bei Freudenthal der 26jährige Buchhalter Wal -
ter Rosenzweig von dem SdP - Mitglied
Karl Scheithauer meuchlings erschossen . Rosen¬
zweig war Funktionär der sozialistischen
Jugendbewegung und der Deutschen sozialdemo -

kratsschen Arbeiterpartei . Die Entschiedenheit
seines Eintretens für die sozialistische Sache hätte
den Haß verhetzter " junger Nationalisten geweckt .
Der Mörder Karl Scheithauer hatte Nosenzweig
persönlich gar nicht gekannt . Ihm genügte - daß
seine Gesinnungsgenossen Walter Rosenzweig
als einen „ Schädling des Volkes " hinstellten ,
dessen Beseitigung eine verdienstvolle ' ÄÄt ' ' fei ?
Die ' geistigelt Väter der Mordtat von Kunau
sitzen in den Redaktionsstuben jener völkischen
Presse , von welcher der Mord an Marxisten un¬
unterbrochen verherrlicht und der Blutstrom , dir
sich über Deutschland ergießt , als daS Ergebnis
völkischer CrneuerungSarbeit gepriesen wird .

Karl Scheithauer flüchtete inS Dritte Reich .
Er wurde dort wegen PaßvergehenS und unbe¬
fugten WaffentragcnS zu — drei Wochen Arrest
verurteilt . ' DaS Auslieferungsbegehren unserer
Gerichte wurde von den deutschen Behörden ab¬
gelehnt : Mörder sind im Dritten Reich nicht nur
willkommen , sondern auf jeden Fall auch ge¬
schützt . Denn daS Dritte Reich ist ein Kultur ,
staat und Hitler ist ein ehrenwerter Mann . Die
Mörder von Potemba können es bezeugen . Einige
Gesinnungsgenossen ScheithauerS wurden nach
dem Mord verhaftet und mit geringen Ge-
sängnisstrafcn belegt . Die Tat ist also noch
immer ungesühnt .

Aber wir haben Walter Rosenzweig nicht
vergessen . Ihn nicht und nicht Lessing , FormiS
und all die vielen anderen , die völkischen Mörder¬
kugeln zum Opfer gefallen sind . Einmal wird
die Stunde kommen , da für daS vergossene Blut
Sühne gefordert wird — und keine Missetat ,
begangen und bejubelt von den völkischen Blut -
säüfern , wird üngerächt bleiben I

Der „ Gringoire " entführt ? Der Direktor
deS nationalistischen Tagblatte » „Gringoire " , der
ehemalige Abgeordnete Carbuccia , der bekanntlich
die Lügenkanipagne gegen Minister Ealengro
führte , erklärte Pressevertretern gegenüber , daß
Donnerstag früh unbekannte Männer mit Revol¬
vern bewaffnet , das Lastautomobil mit den Auf /
lagen überfielest / den Platz des Chauffeur - be¬
setzten und daS Auto mit der ganzen Last an einen
unbekannten Ort führten . Der Direktor erklärte ,
er hab ; , eine neue Auflage im Umfange von einer ,
halben Million drucken lassen , so daß dar Blati
Freitag erscheinen ' werde . Hoffentlich findet auch
der neu - aufgelegte Dreck denselben , richtigen Weg
wie die erste Mistfuhre I

Die „ Casa BeläSqnez". ' ■ Bei den letzten
Kämpfen in Madrid ist" wiederholt die „ Casa
Veläsquez " genannt worden , uni deren Besitz er¬
bittert gestritten wurde . und dse schwer beschädig !
worden , ist . ' Dieses „HfluS Belstsquez " ist ein
Gegenstück zur BillaMedici ist Röm und eine Bil -
dungSstätte für französische Kunststudenten ' ist
Madrid , gewesen . ES ist erst näch stem/Kriege be¬

gründet worden . Im Jahre 1020 legte AlsonS
Xlll . deg . Grundstein zu dem Gebäude, , und 1928

tionen für öffentliche Arbeiten , wie - Fluhregulie «
rungen und Straßenbau . Sie verlangt staatlichen
Schuh für die aus dein Militärdienst Entlassenen ,
die keine Arbeit ! fistdest . Sie . fördert HilfSmaß «
nahmen für die intellektuelles Jugend . und. Für¬
sorgemaßnahmen , für . die gesundheitlich und. gei¬
stig bedrohte heranivachsende Generation . Und. sie
gestaltet , damit diese AUSstesluna . von ' der Jugestd -
nöt zu einer Manifestation , für - positive Forde¬
rungen .

„ Jeder Prager Bürger sollte diese Ausstel¬
lung sehen " , ' steht auf einem Transparent ge -

Militärpilot Zug»führer AlsonS KobliZek mit einem

Jagdflugzeug während de» Fluges vonOlmütz nach

Prag infolge . ungünstiger Witterung in der Nähe

der - Gemeinde Chirle », westlich von Müglitz , . eine

Notlandung voö Auf dem ungünstigen Terrain

wurde da » Flugzeug bei der Landung beschädigt, ' Ust»

der Pilot erlitt . ernste , jedoch keineswegs lebens¬

gefährliche Verletzungen . Er wurde in da » Kranken¬

haus von Mähr . - Schönberg eingeliefert . /

Wahrscheinliche - Wetter Heater/In den - Nie¬

derungen meist bewölkt und ' vielfach neblig . ftellen «

schrieben , das den Besucher der . Ausstellung aus , von Kinderbüchern keine riichsdeütschen zu wäh -
der Treppe begrüßt , Ein Wunsch , ,dem man nur len. ' Auch einheimische deutsche Berlage
beipflichten kann , zumal da jeder Besucher mit . zu , legen Kinderbücher , vor . Wem diese Auswahl sticht
dem HIlfSwerk beiträgt , für da » hier geworben genügt , der halte sich an die Prodüktiün ^der
wird . Die Ausstellung sollte aber jeder Bürger s ch w eiz e r ischen Berlage . Die Schtveiz
der Republik sehen . ( Sie ist täglich von 10 bis , hat sich in den letztest Jahren ' starkdem Kinder «
20 Uhr gegen,ein Eintrittsgeld von nur 2 Ai

'

zugänglich . )
und Jugendbuch zugewastdt . Gute Werke gibt sts
in großer Auswahl . Besorgt schon jetzt , Watz' ihr
eueren Kindern schenken . wollt ; - verlangt vom -

Buchhändler t s ch e ch o s- l o w a k i s ch e oder
Schweizer Büche r : wenn er damit Nicht
versehen ist , so hat er gerade noch Zeit , eine Nach¬
bestellung aufzugeben . Wendet euch vor allem - an
unsere Arbeiter - Kolporteurei

'
Das Krönung - gericht . Mittwoch wurde - da-

englische Krönungsgericht feierlich eröffnet . . Die¬
se - Gericht hat alle Streitigkeiten ' bezüglich - der
verbrieften Anrechte auf Ehrenämter bei der ' Krö¬
nung de » englischen Herrscher » zu entscheiden . Zu¬
nächst mutz bestimmt werden , wer Eduard - VIII .
die Krone auf » Haupt sehen darf . Im allgemeinen
ist eS der Erzbischof von Canterbury ! aber einmal
ist auch, der Erzbischof von Dork für diese » Amt
auSersehen worden . Dann wird bestimmt , wer ' den
König . bei der Zeremonie im . wörtlichen ' . ' Sinne
unter die Arme greift . Auch diese hohe Funktion
fällt zwei Erzbischöfen der anglikanischen Kirche
zu. Danach folgen die kleineren Funktionen • um
die sich die Peer » streiten , vor allem , da». Recht ,
da » Kissen mit der Kröne dem König voranzutra -
gen . Die Entscheidungen diele » Gerichte » werden
auf Grund von Gesetzen gefällt , die noch heute . seit
Jahrhunderten in ihrer ursprünglichen Fassung
gelten . Sie sind . auf normannisch , nieter¬
gelegt . Da die Richter heute , diese Sprache nicht
mehr verstehen , ist . eine amtliche . beglaubigte
Uebersehung angefertigt worden , - von der jeder
Richter ein Exemplar erhalten hat . Aber die . Ent¬
scheidungen müssen dem Gesetz gemäß noch in der

alten . Sprache bekanntgegeben werden . Sie wer¬
den dann für ' da » Publikum durch einen besonde¬
ren Herold in modernem Englisch verkündet . .

Nelerschwemmungen . Bei den durch heftwe . Re«
genkälle . hervorgerufenen Ueberschwemmungrn in
Palästina . kamen fünf Personen um » Leben . An
Jaffa , Tel Aviv und in Jerusalem stehen zahlreiche
Straßen unter Wasser . Die gefährdete » Gebäude

Kauft keine nazistischen Kinderbücher ! Alle
Kinderbücher , die aus Hitlerdeutschland kommen, '
atmen mehr oder weniger , den Geist despeuen
Deutschland , den Geist der Sklaverei üstd ' de »
Militarismus . Soll man die Nazi »! die bei sich -
zu Haust die ihnen ausgelieferte . - junge Genera¬
tion . mit Erfolg mit Hitlep - pngeist . . durchseuchest ,
in ihrem Bemühen unterstützest , aüch in die Jst -
gend . des - Auslands da » Gift und den Schmutz
ihrer Weltanschauung zu impfen ? Wer sich nicht
zum ' Handlanger Hitlers machen will , denkt : tn
diesen Weihnachtswochen daran , beim ' Einkauf

weihte Primo de Rivera im Beisein de » König »
da » Hau » ein . Aber eist 1985 wärest die Baulich ¬
keiten vollendet , und diesmal ' war ' e» der Präsi ¬
dent der ' spanischen Republik Alrala Zamora ,
der der Zeremonie beiwohnte . Anderthalb ' Iahte
später sind die Zeichensäle , in denen junge franzö ¬
sische Künstler BelaSquez und Greco kopierten ,
Maschinengewehrnester geworden . . . '

Acht Dock- Arbeiter verbrannt . Der Fracht ¬

dampfer „Scantic " , der im Trockendock de » Häfen
von New Orleans liegt , ist durch ' einen Brand

vernichtet worden . In den . Flammen . kamen acht
Arbeiter um » Leben , ein neunter wird vermitzt .

Explosion . Im Gaswerk von Montizny les
Mine » bei Metz ereignete sich . Donnerstag ' vor ¬
mittags eine Explosion . In den Trümmern sol ¬
len drei Arbeiter . begraben worden sein . Bisher
wurde - eine Leiche geborgen . Sieben Arbeiter
wurden verletzt :

Das ungastliche Meer . Infolge de » heftigen
Sturme » auf dem Schwarzen Meer - sind ' vier

Schiffe , darunter drei , ausländische, , gekentert .
Au » verschiedenen Häfentreffen Nachrichten über

Opfer , an Menschenleben - , ein .

•: Jährliche MorphimNerzeagNag 700 Kg. In der
Tschechoslowakei werden jährlich . rund 700 Kg. - Mor ¬
phium erzeugt . Zur Herstellung - benötigt man
280 . 000 Kg. Mohn al » Rohmaterial . Zur diesjähtt »
gest Rohstofflieferung habest - sich ' 822 Interessen ter,
gemeldet . - -

Bo « der - Luft - leben , (j ) Maharadscha Aunda
erklärte feisten - Untertanen , daß -er hinter da » Ge ¬
heimnis der Langlebigkeit gekommen sei. .- Der Ma ¬
haradscha selbst ist jetzt . 70 Jahre alt , aber ,er machl
den Eindruck eine » Athleten . - Seine öS- Jahre alte - i . ,,, . . . . --

Frau fleht au » wie ein 18jährige , Mädchen , obrpohl ;
rautDe >’ "" ' " lerr :

sie ihm bereit » acht Kinder geboren hat . ' „ Jch werde i Unfall eine » Militärflieger ». ( TNO. ) Mitt «

gut - 100 Jahre alt werden " , - erklätte der Maharad . | moch, den 25. November , vormittag », - nahm - der
fcha, „ Schon fett zehn Jahren , wage ich keine Brille i
mehr und schon -seit - 18 Jähren habe ich mich nie -
erkältet . Ich fühle mich- wie - ei »- junger Mensch , vor |
dem noch da » ganze Leben liegt . " - Da » Geheimnis ,
bet „ewigen Jugend " liege - in - einigen Atemübungen ,
die der Maharadscha von den indischen Wessen ken- '
nen- gelernt - hat . - Diese » Atmung »system hilft -nicht
nur , erfolgreich gegen da » Alter - anzukämpfen , son »
dern läßt Schwäche Und Müdigkeit - gar . nicht . Auf ¬
kommen. „Atmung' - ist- Leben " , sagt der Maharad ¬
scha. - „Bestimmte Uebungen - stärken - die LNngerst
die Muskeln , die ' Nervest , da » Herz , den Ver -
dauungrmechanismu » - und. , die- ,Drüsen. . Man ge ¬
langt schließlich zu einem schwierigen und' ungewohn - „- . - . W. , , . ■r7 .
test Atmung »system - . Auf Änördnüng de» Maharad . ! weise - etwa ». Sprühregen ' oder ganz . geringfügiget
scha wird diese » System - nunmehr in -allen Schulen | Schneeschäuer . - Auch tagsüber leichter Frost . Wind «

seine » - Lande » -gelehrt , Etz . fragt sisich, ' A- den, stille -oder schwache Luftbewegun » Asts den Berge «
Üntettanen , die außer , der ' Luft wenig - zu schlucken » um Teil Bewölkungszunahme und- Nebelbildung,sein
haben, ' da » System auch -so - gut bekommen wird -wie Wenig kühler , — Wetteraussichten für Sam » tag :
dem Herrn ! j Andauern de » nebligen Witterung »charakter ». , : '

-. ,- ,,Natlöna | e “ : l » mtar ^ l 3ren ' Ihn - Hauptstadt
Diese Ausnahme ststs Madrid ' zelgt die Vcrwüstungen in einer Sttaße mit-einem-brennen«! ' .

. den Auto - üst Vvrdergrund , " -- ,
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Zuständigkeit der Arbeitsgerichte
Mit der Entscheidung vom 28 . Oktober

1288 , M 1 1804/88 , befaßte sich da » Oberste
Gericht - mit der Frage , ob di « Arbeitsgerichte
zuständig sind , über Streitigkeiten zu entscheiden ,
die aus einem -Provisionsvertrag entstehen . In
der Begründung nahm daS Oberste Gericht auch
ausführlich zu den w e s e n t l i ch e n M « r k«
malen des DienstvrrtrageSStel »
l u n g. E» führte aps :

„ Gemäß » 1 des Gesetzes Nr. 181/81 S. d. G.
u. V. . sind die Arbeitsgerichte ausschliehlich zustän¬
dig. über zwischen dem Arbeitnehmer und Arbeit¬
geber entstandene Streitigkeiten aus dem durch pri »
vatkechtlichen Vertrag begründeten Arbeit »- ,
Dienst - «der Lehrverhältni » zu entscheiden . Gemäß
8 2 a) sind die Arbeitsgerichte in den Grenzen der
Äestiinmungen de» 8 1 zuständig , insbesondere in
Streitigkeiten über den Lohn , die Provision und
airdere Dienstbezug « und Dienstvergütungen zu ent¬
scheidens Di « Begründung de» Regierungienüvurse »
( Druck des Senate » der Nationalversammlung Nr.
882 au » dem Jahr « 1080 ) führt zu dieser Bestim¬
mung an. - bah e» sich hinsichtlich de» Begriffe »
„Provision " hier nicht um die BersorgungSgenüfse
der . Bergarbeiter , sondern um die Bezüge der An-
gestellten , insbesondere in Geschäften ( Provisionr -
agenten ) handelt , und zwar ohne Unterschied , ob
es ausschliessiich für «inen einzigen Arbeitgeber «der
für einige Arbeitgeber arbeitende Personen geht.
Daran » ««fließt , bah in di « Zuständigkeit der Ar-
beUSgerichte der Anspruch aus Provision nur dann
fällt » wenn dieser Anspruch au » dem Dienst - ( Ar-
belt »- ) Verhältnis hervorgeht , daß als » derjenige ,
der elften solchen Anspruch serdert , ArbeiMehiner de»
Beklagten ist, als « keineswegs ' in anderen Fällen ,
w« es fich um den selbständigen Unternehmer ( Ge¬
schäftsmann) handelt (stehe (katsch. Al. 18 . 186
Slg ; d. Entsch . d. O. G. ) . Da » wesentlich « Merk -
mal de» DieuftverhältntsteS besteht darin , daß Ge¬
genstand de » Vertrages Dienst « ( Arbeiten ) find ,
d. h, eine bestimmte dlenstliche Tätigkeit , keineswegs
nur ihr Ergebnis ist und daß bei der Ausübung der
Dichtste ( Arbeiten ) der Arbeitnehmer verpslichtet ist ,
sich ' «ach den Anordnungen des Arbeitgebers zu
richte «, wodurch da » Verhältnis der Abhängigkeit
und Unterordnung des. Arbeitnehmer » zum ArbeU -
geier entsteht , soweit e» sich um seine durch den
Dienst - ( ArbeitS - ) vertrag begrenzte Tätigkeit han¬
delt . «

• • «

Verzicht
auf Ueberstundenentlohnung nach
Beendigung des Dienstverhültnlsae »
" In elnemHrozeß , den da » Oberste Gericht

entschied , behauptete der Kläger , daß er tm Un¬
ternehmen des Beklagten wöchentlich 82 bis 72
Stunden gearbeitet habe , die Entlohnung jedoch
nur für 10 bis 12 Ueberftunden erhielt . Er for -
derre deshalb die Bezahlung der restlichen 12
bi »' Ist Ueberftunden . Der Kläger unterschrieb
jedpch nqch Beendigung deS DienstverhältnisieS
ein « Erklärung , in welcher ex bestätigt «, hast
sein « Ansprüche gegen den Beklagten ausgeglichen
sind :

' '

DaS Oberste Gericht stellte in dieser Ent¬
scheidung vom 82. November 1888 , Rv 1
2187/35 fest , dah der Arbeitnehmer auch nach
Beendigung des Dienstverhältnisses rechts -
g ül t ig auf die Entlohnung für Ueberstlinden -
arhelt verzichten kann und begründet « diesen
Standpunkt wie folgt :

- ' „Der Kläger war beim Beklagten bi » zum 2.
September 1283 beschäftigt und unterschrieb eine
Erklärung vom 14. September 1288 , in welcher er
bestätigt , dass seine ( de» Kläger ») Ansprüche ge¬
gen , den Beklagten ausgeglichen wurden und dqh
er ' daher , keinerlei Ansprüche gegen ihn besitzt . Der
Kläger begab . fich daher nach Beendigung de»
Dienstverhältnisse » de» Anspruch », auf di « Entloh¬
nung der Ueberstundenarbeii ( 8 1444 a. b. G. B. )
und ein solcher Verzicht ist gültig und für den Ar¬
beitnehmer bindend ( Sammlung der Entsch . d. O.

Zl. ( 1233) , da »ach Beendigung de» Dienftvcr -
hältmffe » scheu nicht . mehr votauSgeseht werden
kann) , dgh der Arbeitgeber als her wirlschastlich
Stärkere . sei «»». Stellung . zum Arbeitnehmer . mist -
brauchen und die Sache so einrichten konnte, - daß
fich. her . Arbeitnehmer der Nichtbezahlung der- lleber .
zeitarbeit aus der Befürchtung - unterwarf , daß : : «
ansonsten entlasse » wird " -•

... "

Entlohnung
' ■

von Uebersiunden , die mit Kenntnis ,
aber ohne ausdrückliche Anordnung
desArbeltgebers oder selnerOrgane
geleistet wurden

Sn; der Entscheidung vom 2. -Sanner 1886 ,
Rv II 869/88 , beschäftigt sich da » Oberste Ge -
richt sinft ' tWtü Figlli iNi welchem her Srbettneh -
mer lieberstunden zwar mit Kenntnis / aber ohne
ausdrückliche Anordnung de » Arbeitgebers leistete ,
und aus Grund dessen den- Anspruch auf Entloh¬

nung für llcberzeitarbeit erhob . f
'

■ Das Oberste Gericht gelangte zu der Ept «
tcheidung , daß in . - diesem Fall der Anspruch auf
EnflöhnfiNg Mr Neberzeitarbeit berechtigtest üiw

sührte dazu in der Begründ' iing aus : i

„Rach dem ständigen Entscheiden de» Ohersteft
Gerichte » ist «ine Vereinbarung über UftbewiMgtt
Ueberzeitarbeit nichtig (vergl , Eäffch . Zl: 10. 226,
lü . ijü », 12. 188,1881 der Slg . d. Entsch . d. O. G. ) ;
sie. hat nicht einmal Rechtrverbindlichkett Über die

Entlohnung für Ueberzeitarbeit . Handelte e» sich
um unbetvilligi « Ueberzeitarbeit . wa» bisher nicht
festgestellt wurde ( 8 828 , Al. 2 APO. ) , so hätte
e» nicht einmal Bedeutung , ob sich der Kläger viel »'
leicht während der Dauer de» Arbeitsverhältnisse »
de» Ersatzes für dl « Ueberzeitarbeit begab . Di «
Arbeitnehmer können fedoch auch bei nichtbewilligten
Ueberzeitarbeiten wegen ungerechtfertigter Berei¬
cherung de» Arbeitgeber « und wegen Ihrer eigenen
Schädigung ' Ersatz fordern . Aur Begründung de»
Anspruch » de» Kläger », vom Standpunkt der unge¬
rechtfertigten Bereicherung de » Beklagten zum Scha -
den de» Kläger » genügte in dieser Sache da » Vor¬
bringen de » Kläger », daß er nach Beendigung sei¬
ner Arbeit gezwungen war , noch verschiedene Ueber¬
zeitarbeiten zu leisten , für welche er Überhaupt nicht »
bezahlt erhielt (vergl . Entsch . Aahl 12 . 188 Slg . d.
Entsch . d. O. G. ) . , Der Schluß de» Berufungsge¬
richte », daß der Kläger freiwillig über die Zeit ar¬
beitete , lediglich au » Entgegenkommen zum Leiter
der Verlaut »stelle , findet in den Tatbeständen keine
Stützen . Die Zeugen sagten au», daß die Arbeit¬
nehmer verpflichtet waren , ander « Arbeiten zu lei¬
sten, daß Ueberzeitarbeit über Anordnung de»
Werfführer » erfolgte und daß der Kläger Über die
Aett bleiben mußte , weil er die gesamte während
pes Tage » abgeführte Arbeit kontrollieren mußte ,
womit er in der Arbeitszeit nicht serttg werden
konnte , und daß der Leiter vom Kläger forderte , nv
Während de» Tage » abgeführt « Arbeit noch am sel¬
ben Tag zu konttollleren . 8 » ist nicht erforderlich ,
daß die Ueberzeitarbeit über ausdrückliche Anord¬
nung geleistet wird , e» genügt , wenn die » mft
Kenntnis de» Organe » erfolgte , da » berechtigt war ,
die Arbeit anzuweifrn und anzuordnen , wann sie
abgegeben werde « sollte . "

Einen ähnlichen Fall betrifft die Entschei¬
dung deS Obersten Gerichte » vom 82 . Jänner
1936 , Rv II 844/88 . Hier handelt es sich um
die Frage , ob dem im Akkord . arbeitenden Arbeit¬
nehmer der Anspruch für Ueberftunden dann zu -
steht , wenn , es i h m überlassen war , sich die ihm
zugewiesene Arbeit nach eigenem Willen einzu¬
richten . Im Rcchtssah zu dieser Entscheidung stellt
daS Oberste Gericht fest : - .

„Ueberlicß e» der Arbeitgeber dem im Aflort
arbeitenden Arbeitnehmer , sich di « Arbeit «inzurich -
ten, wie er et selbst will , so kann der ArbeiMehmei
au » der Vorschrift der 88 6 ( 8) und 7 ( 4) des
Ges. Nr. 21/18 S. d. G. u. B. keinen Anspruch auf
eine besondere Entlohnung nur deshalb ableiten , daß
er am - Pensum länger al » acht Stunden arbeitete ,
außer daß ihm ein ' bestimmte » Pensum vorgeschrie¬
ben wurde , damit er e» in der achtstündigen Arbeit »-
»eit hurchsühre , und der Arbeitnehmer nicht imstande

, rwo», - « a . - ito - Seit . »». » o ( ( Wn8« n " »
"

In der ^ - B egt üitb - umg ' erklärt bas

Oberste Gericht u. a. noch folgendes :

„ Der im Akkord arbeitende , nach der Anzahl
der erzeugten Stück « bezahlte Arbeitnehmer wär ;
allerdings für die ganze Arbeit entlohnt worden und
hatte aus der Bestimmung de» 8 6, Absatz 8 und
8 7, Absatz 4 de» Ges. Nr. 91/18 S. d. G. u. B. füi
sich nicht noch einen weiteren Anspruch aus eine be-
fonder « Entlohnung dafür ableiten können , daß er

Ein offener Brief
an die Sowjets

Die in Paris befindliche Auslandsvertretung
der russischen Sozialdemokratie bat an den Sowjet -
kongreß «Inen offenen Brief gerichtet , der da » Inter¬
esse der gesamten Arbeiteröffentlichkeit verdient .

Der Vorstand der russischen Sozialdemokratie
hat sich in einer Sitzung mit den innerpolitischen Fra¬
gen her Sowjetunion beschäftigt , tfß A ufga b e
d e r P a r . t ' e. i wurde die Unterstützung der Be¬
strebungen nach Wahrung dex Lsttteressen ' der ruffi -'
scheu Arbeitermassen tm Rahmen , der neuen Perfaft
sung festgestellt . - Diesem Zwick dient auch der offene -

:
In diesem wird zunächst neuetdings hervorgeho -

be», daß die Sozialdemokratie , von d«N Bolschewi¬
sten- durch grundsätzliche Melnung»jitrschiedenheiteir
über die Methoden - »es revolutionären Kampfe » und

Wer die Form der hroletarischen - Organisationen - ae -
trennt . -sind. . Andererseits hat sie sich stet » mit aller,
Schärfe gegen jede politische Richtung gewandt , die'
auf denkgewaltsamen Sturz de» Sowjetregimes ab »
zielte . Diesen Standpunkt wertritt Pie. Partei , auch
htpte . Siehat nl < ein - Geheimnis daraus . gemacht^
daß- sie Pie- t e r r pr - t - ft i -f che D t k. t . a t - u r
nur al » Folgeerscheinung *dcö Bürgerkriegs betrach¬
tet , die aber l ä . n g st ü b e r w u n d e n wäre «
weiin sticht der P art e i a p p ar a t, die B ü-
r o krät i « und die GPU aus egoistischen '
Gründen a n i h. r e r Auf . r - e . ch - t . e - r h a l-i
tu n g i - n. t e^ r,ts ; sie r t Wären .
- Die russische Sozialdemokratie erkennt , daß die'
größt « Gefahr für pie russisch « Revolution in der
Aufrechterhaltung der Dilkatur liegt, ' üsip bäß ' . diese
bereits heute die' Errungenschaften gefährdet , die von
denMassest. im Verlaufe der Revolution erreicht wor¬
den sind. Die- russisch « Sozialdemokratie hat ständig
die D emo k r a 11 s i ^ erun a de s So tv »

jet . stzstem » und die Auton . oMie der
G e w e r k s ch a f t e n gefordert . Sie verlangte
di « Rede- , Presse-, Versammlung »- und Demonstra -
tion »freihest und da » allgemeine , gleich« und gehei¬
me Wahlrecht, Für Christentum and nordische Ehre verwundeter mohammedanischer Maare

an der Verarbeitung seines Pensums länger als achi
Stunden täglich arbeitete (vergl . Entsch . Al. 11 . 115
der Slg . der Entsch. O. G. ) , wenn e» ihm vom Ar.
bcitgcbcr überlassen war , sich die Arbeit , wie er c»
selbst will , einzurichten . War dem Arbeitnehmer «bei
ein bestimmte « Pensum »orgeschrieben , damit er es
in der achtstündigen Arbeitszeit durchführe , der Ar»
bettnebmer aber nicht imstande war , es in. dieser Zelt
z« vollbringen und mußte er zu dessen Bezwingung
Über acht Stunden täglich arbeiten , dann kann man
dl « Sache nicht nach der obenangeführten Ansicht
über die Akkordarbeit beurteilen ' und der Arbeitneh¬
mer verliert nicht den Anspruch auf die Entlohnung
der Ueberzeitarbeit . "

Streitigkeiten wegen ordentlicher
BenUfcung der Dienstwohnung
gehören vor das Arbeitsgericht

Der 8 2 des Gesetzes über die Arbeits¬
gerichte vom 4. Juli 1931 stellt u. a. fest , daß m
di « Zuständigkeit der Arbeitsgerichte auch Ent¬
scheidungen über die Kündigung , die Räumung
oder den Mietzins von Wohnungen gehören , deren
Benützung vom Arbeitgeber dem Arbeitnehmer
ohne oder gegen Entgelt gewährt wurde . In dem
konkreten Fall , mit dem sich daS Oberste Gericht
in seiner Entscheidung vom ' 7. Feber 1986 : Rv
II 826/84 , zu befassen hatte , handelte eS sich um
einen Unfall , den die Mieterin einer Dienstlvoh -
nung dadurch erlitt , dah sich der Arbeitgeber a. s
Hauseigentümer nicht um die ordentliche Be
nützung der Dienstwohnung kümmerte . Da »
Oberste Gericht entschied dahin , daß Ansprüche des
Arbeitnehmers auf Schadenersatz , weil sich der
Arbeitgeber nicht um die ordentliche Benützung der
Dienstwohnung kümmerte , zur Zuständigkeit der
Arbeitsgerichte gehören . Es begründet seinen
Standpunkt - wie folgt :

„ Die Klägerin begründete den Anspruch aus
Schadenersatz damit , daß sich die Beklagte nicht um
di « ordentlich « Benützung der Dienstwohnung küm¬
merte . Ein solcher Schadenersatz de» Arbeitnehmer »
gegenüber dem Arbeitgeber , gehört jedoch In die Zu¬
ständigkeit de» Arbeitsgerichtes , bzw, der Abteilung
de» Bezirksgerichtes für Arbeitrftrcltigkciten , und
fall » für das Bezirksgericht weder ein Arbeitsgericht
noch eine Abteilung de» Bezirksgerichte » für Arbeit ».
ftreitigkeittn errichtet - ist, gehört er in die sachliche
Ausländigkeit der Bezirksgerichte ( 8 42 de» Gesetz «»
über die Arbeitsgerichte ) . Da » geht insbesondere au »
der Bestimmung de » 8 2 c) de» Gesetzes über die
Arbeitsgerichte hervor , nach - welchem die Arbeits¬
gerichte zuständig sind , über Ersatzansprüche au » dem
Arbeit »», Dienst « oder Lchrverhältni » zu entscheiden .
Daß die Dienstwohnung ein Bestandteil des Dienft »
verhälwisse » ist, geht auS dem 8 2 f) des Gesetze »
über die Arbeitsgerichte hervor , nach welchem die
Arbeitsgerichte über die Kündigung , die Räumung
oder den Mietzins von Wohnungen entscheiden , deren
Benützung der Arbeitgeber dem Arbeitnehmer ohne
oder gegen Entgelt gewähtte . ES ist gleichgültig , daß
im 8 2 e) des Gesetze » über die Arbeitsgerichte nicht
avSprücklich . der Anspruch auf ' Ersatz de». bei der Be-
chützmig der - Dienstwohnung , entstandenen Schadens
angeführt ist, da im 8 2 c) einige einschlägige Fälle
nur beispielsweise ( „insbesondere ") angeführt sind.
Bildet die Benützung der Dienstwohnung und ihres
Zubehörs einen Bestandteil des Dienstverhältnisses
und erlitt die Klägerin bei der Benützung der Dienst¬
wohnung «inen Unfall und erhob sie deshalb den
Ersatzanspruch gegenüber dem Beklagten , so handelt
eS fich um einen in der Borschrift de» 8 2 « ) des
Gesetze » über die Arbeitsgerichte bezeichneten Stritt . "

„ Die Sowjet » berufen sich darauf , daß die wirt¬
schaftliche Kraft de» Lande » gewachsen ist, wodurch
seht die Demokratisierung der Verfassung erst mög¬
lich würde . Am Vorabend der Einführung der neuen
Verfassung wendet sich jedoch die Sozialdemokratische
Partei an den Sowjetkongreß und erhebt Klage dar¬
über , daß die D i k t a t u r der Arbeiter¬
klasse durch die Diktatur der
Partei abgelöst wordenist , und daß
im Namen der Parteidiktatur
eine einzige Person auch den
höchsten Körperschaften diktiert .
Man - verkündet zwar die Freiheit der Person , aber
der Terror wird in Wirklichkeit nicht gemildert . Tau¬
sende - und Abertausende werden ihrer Aemter ent¬
hoben, - in » Gefängnis geworfen , in die Verbannung
geschickt und so die Führer der oppositionellen Grup¬
pierungen „liquidiert ". Eine Auffassung, die von der
offiziellen Richtung abweicht , kann nicht zu Worte
kommen . Darin säen die russischen Sozialdemokra¬
ten , eine groß « Gefahr für die Sowjetunion , und

darum schweigen sie nicht , sondern sprechen ofien

aur . ' wa» sie sehen und was sie wissen . "
Im weiteren unterzieht der Offene Brief den

vorgelegten Verfass ungSentwurf einer
Kritik : er' stellt fest, daß das Streikrecht
nicht besteht ; daß die Verfassung den Sowjet¬
bürgern nicht da » Recht gibt , ihren Auffassungen in
selbständigen , freien und autonomen Bereinigungen
Ausdruck zu geben. Der Entwurf kennt nur die Or¬
ganisationen , die in der Hand der kommunistischen
Partei sind. DaS bedeutet die Monopolisierung der
politischen Führung , der gegenüber der Offene Brief
die w i r k l i ch e politische und organisatorische
Freiheit der Massen fordert . Er verlangt die Aushe¬
bung der bestehenden Ungleichheiten und führt au»,
daß der Sieg über den Weltfaschismu », di « Wieder¬
herstellung de» Vertrauen », die WiederverelnheUli -
chung der sozialistischen Proletariermassen nur dann
zu erreichen ist, wenn in Rußland di « Tore der Ge¬
fängnisse geöffnet , die Verbannungen zurückgenom -
me » und so die Atmosphäre beseitigt wird , welche
jede » Vertrauen tötet . Da » Verlassen de» terrori¬
stischen Regime » würde den Weg zum Sieg de» So -
zlalismu » und zur demokratischen Freiheit eröffnen .
E» ist nottvendig , die Freiheit der Massen und der
Person , die Sicherheit de» Rechte » und Leben » her¬
zustellen .

Die russische Sozialdemokratie hofft , daß die
neue Sowjetregierung einen Schritt auf dem Wege
zur Beseitigung von Terror und Diktatur und zur
Herstellung der notwendigen politischen Freiheit be¬
deuten witt >.

Alarm der USA. - Getverkschaftm . Der be¬
vorstehende Kongreß der „ American Federation
of Laüour " zu Tampa , Florida , wird die Auf «
merlsamkeit des Landes auf die Gefahr lenkest ,
die das Großunternehmertum durch die Einrich¬
tung und Aufrechterhaltung einer Armee von
Spitzeln und Provoknieuren gegen die Lohn »
kämpfe der Arbeiter begründet hat . Millionen
Dollars werden aufgewendct , so stellt der Bor¬
standsbericht an den Kongreß fest , um die öffent¬
liche nUtersuchung dieser Privatarmeen der Un¬
ternehmer ergebnislos versanden zu lassen . Diese
Untersuchung wird von einem Ausschuß de » Se¬
nats unter dem Borsitz des bekannten Fortschritt¬
lers Lafolette geführt . Ein einziges Groß¬
unternehmen hat bisher 4,2 Millionen für diel¬
berüchtigten Terrortruppen aufgewendet . Große
Waffenkräfte ergänzen diese Rüstung gegen d>e
Werktätigen , selbst gegen ihre Frauen und Kin¬
der . Der Bericht weist darauf hin , daß bereits
Verteidlgungitruppen der Arbeiter für den Fall
aufgestellt Iverden , daß die Kapitalsarmee los -
schlägt. Die Warnung der Gewerkschaften vor
einem Bürgerkrieg als schließlichem Ergebnis die¬
ser Rüstungen de » Unicrnehmertum » wivd nicht
ohne ausreichende » Belveismaterial erhoben , ( bn )

Frankreich «nd Franc ». , Der weit recht »«
-stehtnde Ehefredäkieür de » - ,L ' Ordre " ,Entile Burk ,
schreibt, - er -zähl « nicht zu denjenigen , die ŝich Über
die von Franco dank der Kolonialtruppen und der
tatkräftigen Hilfe Hitler » und Mussolini » errunge¬
nen Siege freuen . Die spanische Republik sei zwar
1988 ebensowenig Ieben »fähig gewesen Wie 1878 ,
aber man müsse die Konsequenzen ermessen , die sich
für Frankreich au » dem Fall der spanischen Republik
ergeben würden . E» gebe sonderbare französische
Nationalisten , die von Rom Aufträge entgegenneh¬
men, die spanischen Generale mit Ehrendegen be¬
schenken, obwohl diese ihr Land von Marokko au » er¬
oberten , und die daher eine politische Leichtfertig¬
keit an den Tag legten . Er könne nur Siege be¬
grüßen , die sein Land stärken . Da » sei aber in
Spanien nicht her Fall .

In Kttrse s

New Delhi . ( Reuter . ) Die aufftändischen
Stämme , welche mit britischen Truppen zusammen '

i stießen , wurden nach einem heftigen Gefecht dqrch
Flugzeuge vertrieben . E» heißt , daß die Regierung »-

I truvpen nur manifestieren und die Anhänger der
Regierung veranlassen wollten , einen gewissen Fqkir
auszuweisen , der in. jenem Gebiete Zuflucht gesucht
batte und eine gegen die Regierung gerichtete Aktion
hervorzurufen versuchte .

New Delhi . ( Reuter ) In Waziristan wurden
englisch - indische Truppen Von Eingeborenen Überfäl¬
len. Hiebei fielen 14 indische Soldat «» und «in bri¬
tischer Soldat . Berletzt wurden neun englische und
68 indische Soldaten .
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JCiwist und Mssen

Uua der Sdrtel

j Ansteckung desinfizieren Sie Mund und Rachen durch .
Alpa - Franzbrannüvein , den Sie beim Zähneputzen MUSS WHDEG | Ha ! | | uwlslflf
und Gurgeln in geringer Menge dem Gaffer bei . I *

„ «
| mischen. Fragen Sie Ihren Arzt ! 41

mit « Wl .uitb 3«f .

An unsere Abonnenten und Genossen !

Wir werden wie im Vorjahre die '

Neujahrs - Enthebunsen

iMUUeh Mifiinei !

Ich bestelle hiemit unter dem Namen '

Beruf : . Ort :

Unterschrift :

DI « Verwaltung .

BildungSauSschuh der Sozial¬
demokratischen Arbeiterpartei .

in unserem Blatt veröffentlichen , wodurch den Oenossen die mit
den Neujahrsgratulationen verbundenen erheblichen Unkosten
erspart bleiben .
Die Enthebung kostet KC 10 * — und wird nach Orten geordnet ,
lediglich Namen und Beruf enthalten .
Wir ersuchen alle Abonnenten die tieferstehende Enthebungs¬
bestellung freundlichst auszufüllen und umgehend an uns ein¬
zusenden . Die Bestellungen müssen bis spätestens 18 . Dezember
bei uns einlangen .

eine Neujahrsenthebung zum Betrage von M IO . — und sende ihnen diesen

Betrag per Erlagschein ein .

Sozialversicherung die Geburtenziffern steigern sollen ,
namentlich ans BurgdörferS Antrag der Familien¬
versicherung , nach Welchem die Prämien der Sozial¬
versicherung nach dein Stande der Familie abge¬
stuft Wären , Wodurch finanzielle Unterlagen für die
Auszahlung der EeziehungLbeiträae für die Familien
der Arbeiter und Angesrellten mit grösserer Kinder «
zahl gegeben Wären , Wobei der Vortragende die
Schattenseiten dieses Antrages nachweist , welche seine
Durchführung erschweren .

Mit dem Hinweis auf wichtige Problem «, di«
Sozialversicherungsverschiebungkn in der sozialen

. Struktur der Bevölkerung berbeisühren , wie «S die
intensiver « Zunahme der Angestellten in höhere «
Dienstklaffen gegenüber den Arbeitern , das Eindrin ¬

zug, der gerade hinunierfuhr , in den Schacht gestürzt .
Die ReitungSgesellschaft brachte ihn auf die Klinik
Schlaffer , wo ein Bruch des Rückgrats festgestellt
wurde . Die Verletzung ist tödlich.

Elternversammlnng in Prag VII . Am 80. No¬
vember um 10 . 80 Uhr im MessepalaiS . Frau Prof .
E v v i n g e r : „BewegungSelemente in der Musik -
lehre ". Herr Erich S t ö b r : „ Sinn und Wert der
Leibesübungen für die Heranwachsende Jugend . "
Gäste willkommen .

Die Masartzk - BoNSHochschule deS deutschen
BolkSbildungSvereineS «Urania " in Prag II . , Kli »
meniskä 4, veranstaltet unentgeltliche deutsche Sprach -

MMeUungen aus dem Publikum
Die Grippe liegt in der Luft . Bei nebligem ,

veränderlichem Herbst - und Winterwetter gedeihen
verschiedene krankheitserregende Bakterien . Die heim¬
tückischesten sind die Grippe - Erreger . Sie werden von
ihnen überfallen , wenn Sie «S am wenigsten
erwarten . Durch den Mund und die Atmungswege
gelangen sie in den Körper . Zum Verhüten der
Ansteckung desinfizieren Sie Mund und Rachen durch

gerung der verhältnismässigen Lebensdauer führen
wird , mit deren Folgen für die Sozialversicherung
sich der Redner besaht , sowie dir stetig sinkende stahl
der Geburten . Was den Geburtenrückgang anlangt ,
stellt Redner fest, dah er zusammen mit der Ab¬
nahme der Sterblichkeit ,in Zukunft eine ungünstige
Altersgruppierung im Kollektiv der Versicherungs¬
nehmer zur Folge haben wird , namentlich das soge-
nannte Altwerden der Bevölkerung ohne den mil¬
dernden Einfluh der jüngeren , erst in die Versiche¬
rung eintretenden Jahrgänge . Für di«' allernächsten
Jahre ist mit einer Verstärkung dieser ungünstigen
Erscheinung schütt deshalb zu rechnen , weil däS für
den Eintritt . . in . die Ehe. entsprechende Alter jene
zahlenmähig schwächeren Jahrgänge erreichen , die in
den KriegSsahren geboren wurden , so dah in den
allernächste » fahren die Zahl der geschloffenen Ehen
und damit wiederum die RationalitätSziffern zu¬
rückgehen werden . Im Zusammenhang mit diesen Po -
pulattonlerscheinungen macht Redner auf die An ¬

angeblich gerade in die Fahrbahn lief . Die Bewusst »
lose wurde mit einer schweren Gehirnerschütterung
»nd mehreren Rihwunden auf die Kilnik Jiräsek ge¬
bracht .

Ein Schüler überfahren . Gestern nachmittag ?
um 4 Uhr warf dar Automobil der Bäckers Josef
Mandv » a «S Smichow in der Zäbolgaff « den 18jäh -
rigen Schüler Rudolf Spatl aus Smichow zu Boden ,
so dah «r bewusstlos liegen blieb . Die Rettungs¬
gesellschaft brachte ihn auf die Klinik Schlosser , wo
eine schwere Gehirnerschütterung und ein Bluterguss
ins Gesicht sestgestellt wurde .

TodrSstnrz In den Listschacht . Gestern nach¬
mittag arbeitete der 82jährige Maurer A. Hrubh im
4. Stockwerk einer N- ubaneS in der HuSgaffe in
Zljjkov. Während der Arbeit blieb er stehen , um in
den Lifischacht zu schauen ; hiebei wurde er vom Auf »

für Anfänger und am Mittwoch, den 8. Dezember ,
ein deutscher Konversationskur ». Diese Kurse finden
immer von 18. 18 bis 20 Uhr statt und werden vor¬
läufig etwa drei Monate dauern .

Urania - Kino , Klfmenhha 4.
. Fernsprecher 61623.

Neujahrs - Enthebung
für „ Sozialdemokrat “

• ■

VeremsnaeknMen ,

Frei « Bereinigung sozialistischer Akademiker .
SamStag , den 28 . d. M. , wird Genosse Heinrich
Klein - Bilin zum Doktor der Rechte promoviert .
Alle Genossen und Genossinnen finden sich unt
%12 Uhr itn Karolinum ein .

Sozialistische Jugend «nd Rote Falken , Achtung !
Alle - Sammler , die sich in den Dienst der Wlnier -
hilsraktion der Arbeiterfürsorge stellen , wollen sich
Samstag , um 8 Uhr nachmittags im Parteiheim das
Adreffenmaterial abholen .

■ Die AtuS- Nikoloveranstaltnng wird ein rich¬
tiges Volksfest werden , mit Vorträgen , Bescherung
und Tanz bis 8 Uhr früh . Dabei kein Gasthaus¬
betrieb , sondern eigenes sehr reichhaltiges Bufett
zu den Willigsten Preisen - Also am Samstag , den 8.
Dezember , um 8 Uhr abends alle ' Genossen und
Genossinnen , die ein paar nette Stunden verbrin¬
gen wollen , in die Urania , Klimentikä

Ein gelungener ' Abend unserer Angeftellten -
Juaend fand Mittwoch im Vereinsheim statt . Haupt -
sugendleiter Kollege Müller aus Reichenberg
führt : auf dem Kodak - Apparat , Modell 80, eine
Serie von schönen Filmen vor. Die Filme sind von
ihm selbst ausgenommen worden . ES wurde gezeigt :
Der Film von IV. Treffen 1086 der Naturfreunde »
Wintersportler mif der Königshöhe , eine kleine Re-
porrage aus dent Leben der Lehrlinge , Praktikanten
und junaen Angestellten . Bilder aus den verschiede¬
nen Treffen der Angestellten - Jugend . Diese Aufnah¬
men zeigen das ständige Amoachsen der Bewegung
und auch den fröhlichen Ernst , mit welchem sich di «
jungen Menschen den gestellten Aufgaben widmen .
Von den Urlaubsaktionen in den Gebirgshäusern und
am Hirschberger See wurden auch einige Bilder ge¬
zeigt . Den Abschluss bildete der Film üder die Reise
der Allaver - Augend nach Oesterreich . AuS all deni
Gezeigten ging hervor , dass der Angestelltenverband
bemüht ist, ' die jungen Menschen für die ernsten
Probleme der Gewerkschafwbewegung zu gewinnen
Utto sie zu schulen . Der Aveiül Wär von etwa 60
junaen Burschen und Mädchen besucht. Ausserdem
fanden sich auch einige ältere Kollegen , insbesondere
der Vorstand der Ortsgruppe , ein.

buchhalterische Machinationen aller Art im Lauf « i
der Jahre mehr als eine Million auf fingierte
Konti „ ä b d i S p o n i e r t e", die Konti dann
selbst abhob und In zahleichen Sparbüchern anlegte , j
mit denen natürlich nur er disponierte . Da keine !
Kontrolle bestand , hatte er e» kaum notwendig , be¬
sonders raffiniert vorzugehen . ' Die verschiedenen
Einlagen , in denen Mikolckäek die defraudierten
Gelder sammelte , lauten teils aus anonyme Vor¬
namens . . Marie " , „Wenzel " usw. ) teils auf viel¬
sagende Decknamen , die heiter anmuten <„Pens ! on" ,
„ Fremde " usw. li Da das Betriebskapital her
„Vieh » und Fleischkasse " in der Eröffnungsbilanz
mit 2,280 . 000 Xä ausgewiesen ist, ' von welchen, :
Mikoläiek 871 . 000 Kt „abdisponieren " konnte , kann I

Unsere Bildungsarbeit
Heute , Freitag , 27. Nov. um 20 Uhr im

Parteiheim
„ Die französische Volksfront u. der Sozialismus "

Referent : Genosse T e f e f s y, Bratislava .
Wir laden alle Parteimitglieder und Jugend¬

genossen zur Teilimhme an diesem aktuellen Bor¬
trag ein.

Zu Anlaß des 30Jährigen Bestandes
der Partei

veranstaltet did Sozialistische Jugend Kreis Prag

, unter der Parole

„ CSR richtig gesehen * *
eine Ausstellung von Bildstatistiken ,

zu welcher alle Genossen herzlichst eingeladen sind .

Bezirksorganisation Prag der DSAP

Wir machen nttsore Mitglieder ans dl » statt ,
sttsche Ausstellung der Sozialistischen Jugend

( 5K richtig gesehen
im Kleinen Uraniasaal aufmerksam und empfeh¬
len allen Genossen und Genossinnen den Besuch
dieser interessanten Exposition .

BelaSguez «ach Moskau ? Englische Blätter
bringen die Meldung , dass die Sammlung der Ve<
kaSquez - Gemälde des Prado - MuseumS in Madrid
vor kurzem nach der Sowjetunion überführt worden
sei. Die Ueberführung , schreiben die Blätter , geschah
auf Verlangen von Picasso , der vor etwa zwei
Monaten zum Direktor deS Prado - MuseumS er¬
nannt worden war .

Spielplan des Reuen Deutschen Theaters .
Freitag halb 8: Jakobsfahrt , D. — Sams¬
tag , halb 8 : StimmeninundumunS .
Abonnement aufgchohen . — Uraufführung . —
Sonntag 2: SchneiderimSchloß , 7:
F au st 1. u n d 2. T e i I. A 2. —

Spielplan der Kleinen Bühn «. Heute , Frei¬
tag 8 Uhr : Der Illusionist , Thea¬
tergemeinde des Kulturverbandes und freier Ver¬
kauf . — SamStag 8: Unentschuldigte
Stunde , volkstümliche Vorstellung . — Sonntag
8 Uhr : GefalleneEngel , halb 8 Uhr :
Der Illusionist .

gen der Frauen in die Erwerbriätigkeit und die so - 1 volles Tätigkeitsgebiet zuwieS . Wie so manch « an.
genannte dauernde Arbeitslosigkeit ist . und der Be- 1 Here kurz nach dem Umsturz gegründete Finanz ,
ionung der Notweiüttgkeit ihrer Lösung , schliesst der
Redner seinen Vortrag .

Entwicklungstendenzen
c er Sozialversicherung

. . Gestern sprach Im Sozialen Jnstiiut Prof . Dr .
Schöttbaum im Rahmen der Vortragsreihe über
Probleme unserer Sozialversicherung über die Ent -
toicklunggStcndenzen der Sozialversicherung . Er
schickte seinen Ausführungen einett Hinweis auf die
schnelle Entfaltung der Sozialversicherung in allen
Staaten voraus und betonte , dass gerade die Wen ¬
dung zum ' Beßren , die in der Wirtschaft eingetreten
ist , «r jetzt notwendig macht , die Erfahrungen in der
Krise geltend zu machen .

Ende 1085 wurden aus dem Ertrag unserer
VolkLwIrtkchast zweieinhalb Milliarden Kronen jähr ¬
lich zur Erhaltung der Existenz von Angestellten und
ihren Familien im Falle der ÄufhörenS der Arbeite «
fähigleit überführt , was die Summe der Mersiche -
rungSgelder darstellt , die unter dem Einfluss der
Krise gegenüber dem Stande von 1920 nahezu um
28 Prozent zurückgegangen ist. Auch die Gesamt ¬
summe de» Vermögens der Träger der Sozialver ¬
sicherung in ter Höhe von 16 Milliarden zu Ende
1988 ist für unsere Privat - und Staatswirtschaft von
grosser Bedeutung .

Der . Vortragende stellt fest, dass die Bestrebun ¬
gen der Sozialversicherung durch Staatsversorgung
oder andere sozialpolitische Massnahmen , beispiels ¬
weise obligatorisches Sparen , versagt haben und dass
im Gegenteil ähnliche Shsteme in Staaten , die sie
bisher hatten , durch da » System der Sozialversiche ¬
rung ersetzt werden . Er verweist dabei auf die all ¬
gemeine Tendenz in allen Staaten , eine Rationali ¬
sierung der Sozialversicherung und organisatorische
Vereinfachung , zum Beispiel durch engere Verbin ¬
dung der Kranken » und Invalidenversicherung , durch
Regelung der Beziehungen zivischen den Trägern der
verschiedenen Zweige der Sozialversicherung , die bet
un » zu dein Antrag des sogenannten UcbertrittSge -
sctzeS geführt hat , und befasst sich sodann mit den
Auswirkungen der Krise auf die künftige Entwicklung
unserer Versicherung . Er betont , dass die DeckungS -
shsteme unserer Versicherung eine grössere Wider ¬
standsfähigkeit gegenüber dem wirtschaftlichen
Wellenschlag erwiesen haben .

Grossen Einfluss auf die Entwicklung der
Sozialversicherung werden in Hinkunft verschiedene . . .
sozialbiologische Umgruppierungen haben , namentlich kurse für Tschechen. Vorläufig beginnt am Montag ,
der. Rückgang der Sterblichkeit , der zu einer Vcrlän - den 80. November , ein Kur » der deuilchen Sprache
«uriiHA K*rüftTlulämo {itn «n ' ftlr nuh Am QVtUlunA h«n Q

man sich ungefähr einen Begriff von den Zuständen
machen , die in diesem - Institut herrschten . Weitere
100 . 000 Ki liessen -nach ■der Angeklage beide An¬
geklagte au » den Weldheständen der Kass « ver¬
schwinden . Schliesslich verschwand eine » Tage » Miko -
läSek ast » den Diensten de» Unternehmen », nach¬
dem er einen letzten - saftigen Hunderttausender -
Griff in die Kasse getan hatte .

Beide AngeAagten erklärten sich für n i ch t
schuldig . Mikoläöek erklärte , er habe im

ÄÄ2ÄI ! . - - g - g - t .
gewesen sei. „s ch w a r z e Fond » " für allerlei Eroffnungsabend mit Vortrag
Zweie zu gründen . Die übrigen Malversqilonen , Samstag , den 28 . November , 18 Uhr im kleinen

S : ■ SÄ ’ - » ’
leit hin . Der Mitangeklagte Dirigent S v a - j

2
,
9, H! .lb . 8

.
(’- November von 18 bis 20 Uhr

toS bestritt überhaupt jede » Wissen um irgendeine,Urania . Eintritt frei ,
sträfliche Handlung ,

Die Verhandlung wurde spät nachmittag » auf
heute vertagt .

' “ “

Dreitägiger Defraudations - Prozeß
Buohhaltungschef und Dirigent

Prag , - rb - Bor dem Senats . de» . GR Dr,
P e r n t begann gestern die Verhandlung eine » De»
fraudalionSprozeffe » grossen Stil », dessen Dauer auf
drei Tage geschätzt wird . Angeklagt sind der ehema¬
lige Vorstand der Buchhaltungsabteilung der
„Dobhtii a Masnä pokladna " iVieh - und Fleisch »

. . . | kaffe ) Johann Mikoläöel und der Dirigent
träge airfmerksam , die im Zusammenhang mit der diese » Unternehmen » Franz S v a t o i . Die Unier -
—. . . . . . . ' ' "

schlagungen, , soweit sie die Anklage erfährt , erreichen
rnsgesamt die respekiable Höhe von 1,078,000 K£.

Besagte „Vieh - und Fleischkaffe ", die als G. m.
b. H. 1021 gegründet wurde und deren Gesellschaf¬
ter die Siadtgemeinde Prag , die Fleischer - und
Selcherbank und der agrarische Grossbetrieb für
Fleischverwertttng „ Zemka " waren , war gedacht al »
grosszügig organisierte » FinanzierungSinstitut für .
alle Zweige de» hauptstädtischen, Markte » für
Viehverwertung und Fleischvcrarbeitung . Da » er¬
forderliche Beamienpcrsonal stellte die Fleischer - und
Selcherbank zur Bersügmtg und so kam der Haupt¬
angeklagte M i k o l ä » e k, der heute erst 80 Jahr «

' zählt , als ganz junger Mann auf den Posten , der !
j ihm ein ganz unkontrolliertes sehr Verantwortung »- .

VUUC0 KUIVl». «Ule- | U IIIUIIU/C Ult»
. dere kurz nach dem Umsturz gegründet « Finanz -

I'

Institute , weist auch diese » Unternehmen bei seiner
Gründung und Organisierung die typischen Mängel
und Lücken de» PcrwaliungSstistcinS auf , die auf die ,
Tätigkeit dilettantischer Gründer zurückzuführen

wären gestern vomtittagS mehrere Arbeiter , unter i sind. Wie die Anklage ausdrücklich hervorhebt , be-
ilmen der Slowake Vinzenz Tullian , mit Erdarbeiten siand überhaupt keine Kontrollstelle, die den verant -
be' schäftigt , wobei sie eine etwa 10 Meier hohe Erd - wörtlichen Funktionären auf die Finger gesehen

Leiche wurde in » Institut für gerichtliche Medizin
gebracht .'

Jagd aus einen Autowildling . Gestern um 8 Uhr
früh fuhr der Handlungsgehilfe - Franz Kubät mir
feinem Auto C — 58 . 866 über den Raiinkai In der ,
Richtung nach Podol , - wobei er den 46jährigen Ar » t Feststellung , dass der treffliche Buchhaltungschef un¬
beiter Josef Hubätka aus Jinonitz niederstiess und' ter Beihilfe de»^, «benso tüchtigen Dirigenten durch
schwer verletzte . Statf zu halten , ftihr er In ver ¬
schärftem Tempo davon , wurde aber von zwei ande¬
ren Auto » verfolgt und bei der Sokolovna am Wh-
schehrad eingeholt. Die beiden Chauffeure nötigten
Kubät zurückzufahren und den Verletzten aufzuneh -
meg, den er sodann - auf die Klinik Jiräsek über¬
führte . Hier wurde festgestellt , dass Hubätka , der be ¬
wusstlos war , zahlreiche Knochenbrüche und Ritz ¬
wunden erlitten hat ; der Chauffeur wurde auf die
Polizeiwachstube gebracht .

Zeitungsverkäuferin überfahren . Gestern um
9 Uhr vormittag » überfuhr vor dem Kino „Hvözda "
auf dem Wenzelsplatz der 80jährige Chauffeur Äo-
Iniinil Npser an » Prag XII - die 81jährige Zeitungs ¬
verkäuferin Mari « Beiväb au » Siraschnih , die ihm

B e z u g S b e d i n g u nzr - n: Bei Zustellung ins Hau » oder be, Bezug durch die Post monatlich Xä 6 : —< vierteljährlich Kt 48. , halbjährig Xä 08 . — ganzjährig ttä 102 . —. — Jaseraie werden laut
Tarif billigst berechnet . Bei öfteren Einschaltungen Preisnachlass . — Rückstellung von Manuskripten erfolgt , nur bet Einsendung der Rewürinarken . , — Di « ZeitungSfrqnkqtür wurde von der Poft - und Teles

. ' graphendirektion mit Erlass ' Ne. IS . Süll/VIl/lSSO bewilligt . — Druckerei : „Orbis " . Druck ». Verlag » - und LeitungS - A. - G. Prag ,

schicht« miShoben . Plötzlich stürzte das unterhöhlte hätte . ' Vorsitzender de» „ Geschäfts füh - i
Erdreich zusammen und begrub Tallinn . Einig « Ar - >r u ng sr a t e S" war von der Gründung bi » zu

'

beiter der elektrischen Untermchmungen , die in der seinem Tod im Jähre 1080 ein gewisser . Herr
Nähe beschäftigt waren , eilten sofort zu Hilfe und T i t ö r a, der von der Geschäftsführung soviel
nqch einer Weile gelang e» auch, den Verschütteten verstand , dass sich der Angeklagte Mikoläöek bereif »
zu befreien , der jedoch bereits tot war . Der Arzt der vor Jahren einmal die Bemerkung fallen liess :
ebenfalls cingetroffenen RettungSgesellschaft konnte „ Wenn ich einmal - stehlen werde , dann lass « ich mir
nur - mehr den Tod durch Ersttcken festjtellen ; die l die Sach « von diesen Leuten auch noch unterschrei -
Qäl &a hutrhti ftnWhtF Iftr nprtrfiFfirfit» tlCnMe

•
Den Einzelheiten der ausserordentlich umfang¬

reichen Anklageschrift zu folgen , ist natürlich un¬
möglich . Begnügen wir uns mit der summarischen
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